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INVENTI 
HONORIS 
EUROPA

Radikale Umbrüche, die direkte Auswirkungen auf unser Leben mit sich 
bringen, fördern persönliche Erkenntnisse. Sie wiederum können uns zur 
größtmöglichen Entfaltung unserer Potenziale motivieren. Denn das Lernen, 
das geprägt ist durch eigene Erfahrungen, birgt eine wertvolle, durchaus auch 
emotionale Quelle für bahnbrechende Kreativität. 

Von Hans Reitz

Gegenwärtig erfahren wir in kürzester Zeit Veränderungen, die noch vor wenigen 
Wochen unvorstellbar gewesen wären. Und zwar in allen Lebensbereichen! Unsere 
Generation wurde in den vergangenen Monaten in einer nie dagewesenen Ge-
schwindigkeit in eine neue Welt katapultiert, in der wir alle unseren Weg, oder 
besser: unsere Wege finden müssen. Dieses globale Momentum schärft unsere 
Wahrnehmung und das Interesse an einer nachhaltigen Neugestaltung. Auf der 
Tagesordnung steht die Überprüfung alles Bisherigen; und das Ziel unseres Den-
kens, Handelns und Wirtschaftens muss überdacht werden. Wie können wir aus 
dieser Situation das Beste bewahren und aus den Verlusten lernen? Wird sich 
unsere Weltgemeinschaft auf tiefgehende Art und Weise verändern müssen? Wie 
sieht diese Neugestaltung aus? 

Die Antwort: Unsere Chancen für eine bessere Zukunft liegen vor uns, in dieser  
globalen Krise, die uns die Ganzheitlichkeit zwischen der uns anvertrauten  
Schöpfung, der Weltwirtschaft und uns Menschen verstehen lässt. 

Neues Denken und neue Gesellschaften

Es gilt jedoch loszulassen vom bisherigen Denken und von alten Lösungsansätzen, 
wollen wir die Chance nutzen, völlig Neues zu denken, zu wagen und zu entwickeln. 
Gefordert sind neue Antworten zu Fragestellungen der Klimapolitik, des demo-
grafischen Wandels, der Überbevölkerung und der Nachhaltigkeit im Sinne des 
Gemeinwohles, denn es geht um die Zukunftswirkung heutiger Entscheidungen!
Wir sind uns sicher, dass eine neue Realität durch ein Gemeinschaftsbewusstsein 
angetrieben werden muss. Daraus entspringt eine neue, menschlichere Gesell-
schaft. Eine wichtige Voraussetzung für diese Form des Miteinanders ist eine 
wirtschaftliche Kraft, die dem Gemeinwohl dient. Im ursprünglichen Sinne der 
Aktiengesellschaft, die den Nachweis der Gemeinnützigkeit erbringen musste, 

Plädoyer für ein erneuertes und ehrenwertes Europa –
The European Way

Hans Reitz, inspiriert von Menschen die 
Verantwortung übernehmen und Zukunft 
gestalten, wie dem Friedensnobelpreis- 
träger Prof. Muhammad Yunus
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haben wir das Konzept der „Inventi Honoris Europa“ Aktien-
gesellschaft entwickelt. Mithilfe dieses neuen, kreativen Wirt-
schaftsmodells können wir ein erneuertes und ehrwürdiges 
Europa der Zukunft bilden. 

Unser Verständnis als Weltgemeinschaft

Das Ausnahmejahr 2020 birgt eine einzigartige gesellschaft-
liche und politische Chance.  Wir feiern das 75. Jahr nach 
Ende des 2. Weltkrieges; wir feiern die daraus entstandene 
UN-Charta. Sie war ein gesellschaftliches Manifest, das zu 
seiner Entstehungszeit ebenfalls unvorstellbar gewesen war 
und von Weisheit, Weitsicht und, auch dies, von Barmherzig-
keit zeugt. Ihre Beständigkeit unterstreicht ihre Bedeutung. 
Die UN-Charta hat stets die Entwicklung der Menschrechte 
gefördert, die Sustainable Development Goals und die Kultur 
des Friedens hervorgebracht! Sie bildet somit einen entschei-
denden Grundstein für das gemeinsame Leben auf diesem 
Planeten. Unser Gedenken heute, 75 Jahre nach Kriegsende, 
75 Jahre nach der Befreiung Deutschlands von der Naziherr-
schaft, sollte daher geprägt sein von Menschlichkeit und der 
Wahrung dieser Geschenke!  

Nach dem Zweiten Weltkrieg, im Jahr 1951, begann auch die 
Geschichte der Europäischen Union. 1957 unterzeichneten 
sechs Staaten – Deutschland, Frankreich, Italien, Belgien, 
Luxemburg und die Niederlande – die Römischen Verträge. 
Sie gelten als das Gründungsdokument. Ziel war von Anfang 
an, Frieden und Wohlstand auf dem von zwei Weltkriegen 
gezeichneten Kontinent zu fördern und zu bewahren. 

Koordinaten für den Wandel

Die Grundwerte Europas – die Wahrung der Menschenrechte, 
die Menschenwürde, die Freiheit, die Demokratie, die Gleich-
heit und die Rechtsstaatlichkeit sind jetzt so wichtig wie sie 
es damals waren, vielleicht heute noch wichtiger denn je. 
Sie können uns als Koordinaten der anstehenden Trans-
formationen dienen. Denn mit seinen Werten und seiner 
Lebensform ist Europa weltweit Vorbild für Veränderungen 
und demokratischen Wandel. 

In diesem historischen Jahr wird Deutschland eine besondere 
Rolle für die Ausrichtung der europäischen Gemeinschaft 
zuteil: Mit Ursula von der Leyen als Präsidentin in der Euro-

päischen Kommission und dem Amt der EU-Ratspräsident-
schaft vom 1. Juli 2020 an trägt Deutschland eine bedeutende 
Verantwortung. Es wird sich als Zukunftsgestalter beweisen 
können und müssen. Mit dieser besonderen Herausforde-
rung, können wir im übergreifenden Dialog mit der europäi-
schen Gesellschaft gemeinsam entdecken, wie unser neuer 
Lebensentwurf aussehen kann. Dieser außergewöhnliche 
Augenblick der Weichenstellung ermöglicht Zukunftweisen-
des: Aus der Gemeinschaft kann ein neues Miteinander in 
unserer Gesellschaft entstehen.

Ziele für eine neue Welt

Dafür, für diese Neugestaltung, benötigen wir Menschen ein 
Ziel, das wir zu erstreben versuchen. Wir werden es nur er-
reichen können, wenn wir alle es zu unserem individuellen 
Ziel erklären. Wir müssen uns mit ihm identifizieren. Das wird 
nur gelingen durch Motivation, Mut und Zuversicht: Inventi 
Honoris Europa.
  
Orientiert an diesem Ziel kann das Neue erfahren, gelernt 
und gestaltet werden. Menschen und Innovation brauchen 
Freiraum. Für diesen zu gestaltenden Freiraum benötigen 
Menschen Freiheit für selbstverantwortliches Handeln, für 
Orientierung und Balance. Kurz: Wir brauchen eine neue 
Aufklärung! Europa steht ein für die Grundwerte: Freiheit, 
Fortschritt, Gleichheit, Brüderlichkeit und Schutz des Er-
reichten. Grenzüberschreitend dürfen wir jetzt lernen, 
einander zuzuhören, gemeinsam Erfahrungen zu sammeln 
und Empathie zu entwickeln, um die verschiedenen Erleb-
nisse und Gefühle der letzten Wochen zu reflektieren, zu 
analysieren und daraus Schlüsse zu ziehen. Während in den 
USA immer noch der Glaube vorherrscht, dass der Markt 
schon alles richten wird, während in China alles vom Staat 
gelenkt/bestimmt wird, worauf auch Ursula von der Leyen 
schon in ihrem „Spiegel“-Interview am 28.12.2019 hinwies, 
bietet die Corona-Krise eine Chance: Die Menschen in der 
europäischen Gesellschaft können ihren gemeinschaftlichen 
und gemeinsamen Lebensentwurf gestalten – dabei immer 
das Ziel der Aufklärung bedenkend.

Mit Offenheit und Mut eröffnet uns der übergreifende Dialog 
ein gemeinsames Kulturverständnis. Dieses sollte geprägt 
sein von den Werten Respekt, Toleranz, Fairness, Fürsorg-
lichkeit und Empathie. Sie können und sollten uns leiten 
bei der Gestaltung unserer gemeinsamen Zukunft! Inventi 
Honoris Europa will nichts Geringeres ermöglichen als die Ent-
deckung eines erneuerten und ehrenwerten Europas. Eines 
Europas, das sich am Menschen orientiert, eine langfristige 
sowie nachhaltige Politik verfolgt und regionale Unterschiede 
respektiert und fördert. //
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Vom visionären Praktiker Muhammad Yunus kommen die vielleicht wert-
vollsten Impulse zum überfälligen Zusammenwachsen von Social & Business, 
Economy & Ecology, Tech Innovation & Social Innovation. Er zeigt den Weg in 
eine lebenswerte Zukunft.

Von Peter Spiegel

Der legendäre Satz von Willy Brandt „Es wächst zusammen, was zusammengehört“ 
gewinnt gerade eine neue, weit größere historische Bedeutung als zu Zeiten des 
Berliner Mauerfalls. Heute geht es jedoch um ein deutlich andersartiges Zusam-
menwachsen. Beispielsweise um die Überwindung der grundfalschen, scheinbaren 
Widersprüchlichkeit von Ökonomie und Ökologie. Aber auch um die Auflösung des 
ebenso falschen wie kontraproduktiven Gegensatzes von „Social“ und „Business“ 
oder von Wertorientierung und Wertschöpfung...

Immer mehr Vordenker, selbst aus traditionellen Denkschulen, kommen in Zeiten 
von Klima- bis Coronakrise zur revolutionären Erkenntnis, dass nur ein intelligent 
konzipiertes und klug umgesetztes Zusammenwachsen dieser Gegensätze die 
Perspektive birgt, uns eine erheblich reichere, umfassendere und nachhaltigere 
Dimension von Wohlstand, Wohlergehen und schlicht auch von Glück zu eröffnen. 

Herausragend im Doppelsinne eines visionären Vordenkens und beispielgebend 
vormachenden Umsetzens ist zweifelsohne das Wirken von Muhammad Yunus. 
Sein Denken und Handeln deckt wesentlich mehr ab als das, wofür er 2006 den 

Peter Spiegel ist Zukunftsforscher, Entde-
cker des WeQ Megatrends und Initiator des 
WeQ Institutes. Als Mitglied des internatio-
nalen Thinktanks Club of Budapest schlug 
er 1996 vor, den renommierten „Planetary 
Consciousness Award“ 1997 an Muham-
mad Yunus und Michail Gorbatschow zu 
vergeben. 2007 brachte er Muhammad 
Yunus mit Hans Reitz zusammen, der kurz 
danach zu dessen wichtigstem internatio-
nalen Berater wurde.

Happy Birthday  to the  Pioneer of 
Super Happiness  Economy! 

Der Großvisionär

WÄCHST 
ENDLICH 
ZUSAMMEN, 
WAS SUPER-
DRINGEND 
ZUSAMMEN
GEHÖRT?
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Friedensnobelpreis erhielt. In „Nobelpreisen“ gemessen, ver-
diente er noch zusätzlich mindestens drei weitere für funda-
mentale Wirtschaftsdurchbrüche: Sein „Banking for the Poor” 
wurde Legende. Schätzungen führender Einrichtungen gehen 
von weltweit bis zu einer halben Milliarde Menschen aus, die 
durch sein Konzept der Kleinstkredite für die Allerärmsten 
die Armutsfalle hinter sich lassen konnten. Aber wer weiß von 
folgenden, nicht minder bedeutsamen Pionierleistungen von 
Muhammad Yunus?

Er erkannte sehr früh den überragenden Wert, den die Mobil-
telefonie insbesondere für die Armutsregionen in der Welt 
hat, also für die abgehängte Hälfte der Menschheit. Er suchte 
das Gespräch mit international führenden Telekommunika-
tionsunternehmen und wollte sie für eine Partnerschaft mit 
seiner „Bank für die Armen“ gewinnen. Doch diese waren da-
mals noch ganz auf Geschäftsmodelle für Zielgruppen fixiert, 
die nicht zur unteren Hälfte der Weltgesellschaft gehörten. 
Schließlich überzeugte er doch die norwegische Telenor zu 
einer Kooperation. Das Geschäftsmodell war einfach: Kredit-
nehmerinnen seiner Grameen Bank verkauften Telefonminu-
ten an Mitbewohnerinnen in ihren Dörfern. Diese konnten 
sich dadurch über angemessene Marktpreise und neue Ver-
marktungswege für ihre mit den Kleinstkrediten der Grameen 
Bank hergestellten Produkte erkundigen. Sie waren damit 
plötzlich angeschlossen an eine neue Dimension von Infor-
mationen, Erfahrungen, Geschäftsmöglichkeiten und Lernen. 

In wenigen Jahren wurde das mit Telenor gegründete Joint-
Venture-Unternehmen Grameenphone zum größten Unter-
nehmen Bangladeschs – mit inzwischen fast 80 Millionen 
Kunden. Dieser Erfolg beeindruckte alle anderen Mobilfunk-
unternehmen der Welt, die sich daraufhin ebenfalls dem bis 
dahin völlig ignorierten, gigantisch großen Markt zuwandten. 
Muhammad Yunus erschloss damit nicht nur diesen Unter-
nehmen neue Märkte, sondern den Armen der Welt den 
Zugang zu einer Zukunfts-Schlüsseltechnologie mit dem 
Nebeneffekt, die Preise rund um den Mobilfunk für alle welt-
weit schnell und steil nach unten zu bringen.

Der Serienunternehmer Yunus nutzte den Mobilfunk für eine 
Serie von weiteren bahnbrechenden Innovationen im eigenen 
Land. So ist eines der neu entstandenen Grameen-Unterneh-
men, Grameen Health Care, heute der landesweit größte Aus-
bilder von Krankenschwestern und Arzthelferinnen. In Bang-
ladesch – ähnlich wie in jedem anderen Entwicklungsland der 
Welt – kamen auf vier Ärzte eine einzige Krankenschwester, 
und beide konzentrierten sich außerdem noch vor allem auf 
die Städte. Das Lösungskonzept von Grameen Health Care: 
Dorfbewohnerinnen in den ländlichen Regionen werden mit 
Hilfe von Smartphones durch städtische Ärzte an Gesund-
heitsdienstleistungen herangeführt und darin aus- und fort-
gebildet. Sie können dann etwa Befunde via Foto dokumen-
tieren und den ausbildungsbegleitenden Ärzten und Laboren 
in der Stadt senden, die ihre Empfehlungen zurückgeben. 
So entstand Zug um Zug ein dezentrales Gesundheitssys-
tem mit rasch wachsenden Kompetenzen in den ländlichen 
Regionen – unvergleichlich schneller, effektiver und zudem 
erheblich kostengünstiger als alle bisherigen Ansätze. > 
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Inzwischen ist das Aus- und Fortbildungsmodell von Gra-
meen Health Care durch das Grameen Caledonian College of 
Nursing für Krankenschwestern und Arzthelferinnen so weit 
gediehen, dass Gesundheitssysteme weltweit davon als sys-
temverbessernde Konzeptvorlage massiv profitieren können.

All dies sind typische Beispiele für das Konzept sozialer 
Innovationen. Damit sind Innovationen gemeint, die aus 
der Motivation entstehen, ein gesellschaftliches Problem 
durch „innovative Sozialtechniken“ zu lösen. Die soziale 
Innovation der Kleinkredite basiert beispielsweise auf dem 
Konzept der Teambildung von fünf Kreditnehmerinnen, 
die alle einen Kleinkredit von der Grameen Bank erhalten 
möchten, jedoch über keinerlei Sicherheiten verfügen. 
Grameen verlangt, dass sie füreinander bürgen. Dadurch 
beobachten, beraten und helfen sie sich gegenseitig – so 
erfolgreich, dass mehr als 99 Prozent der vergebenen 
Kredite für alle Seiten wunderbar funktionieren und da-
mit ein „Bankensystem für die Armen“ entstehen konnte. 

Den Wert von sozialen Innovationen erkannte als erster 
Bill Drayton, ein ehemaliger McKinsey-Berater, der 1980 
Ashoka gründete, eine Art Fahndungsorganisation nach 
bahnbrechenden sozialen Innovatoren. Muhammad Yunus 
war einer der ersten von Ashoka entdeckten so genannten 
„Social Entrepreneurs“. Heute sehen viele internationale 
Organisationen und immer mehr Regierungen soziale In-
novationen als mindestens so wichtig wie technologische 
Innovationen. Am besten ist jedoch, wenn beide Arten von 
Innovationen eng miteinander verknüpft werden. Hierfür 
waren Grameenphone, Grameen Health Care wie auch 
das folgende Beispiel im besten Sinne weltverändernd. 

In den 1990er Jahren traf Muhammad Yunus mit dem deut-
schen „Solar-Papst“ Hermann Scheer zusammen. Dieser 
überzeugte ihn von der Bedeutung der Solarenergie, gerade 
auch für die Armutsregionen der Welt, in denen fast nir-
gendwo Mangel an Sonneneinstrahlung aber dafür Mangel 
an elektrischer Energie herrscht. Hermann Scheer war von 
dem neugewonnenen Solarfan so begeistert, dass er sofort 
seine aktive Mitarbeit zur Akquise von reichlichen Förder-
mitteln anbot. Muhammad Yunus argumentierte dagegen: 
Dies schaffe nur erneut Abhängigkeiten, unter denen die 
Entwicklungsländer schon genug zu leiden hätten. Er wolle 
lieber darüber nachdenken, wie sich Ökologie und Ökonomie 
verbinden lassen. 

Das neue Geschäftsmodell, das er dazu entwickelte hieß Gra-
meen Shakti (Shakti heißt Energie). Das gleichnamige Unter-
nehmen installiert seitdem Solaranlagen auf den beschei-
denen Behausungen der Ärmsten in einer Größe, die den 
Strombedarf der jeweiligen Familie mehr als abdeckt. Die neu-
en Besitzer dieser Solar Home Systems bezahlen dafür jeden 
Monat genau so viel, wie sie bisher für die schmutzige Energie 
ausgaben, die ihnen bis dahin als einzige Energieform zugäng-
lich war, zumeist Kerosin oder Diesel. So war der Umstieg auf 
Solarenergie ohne jegliche Zusatzbelastung möglich. Und die-

se Belastung reduziert sich in der Regel nach nur drei bis vier 
Jahren auf null, denn dann ist die Anlage vollständig abbezahlt. 

Grameen Shakti installierte bis heute in Bangladesch mehr 
als vier Millionen solcher Anlagen, ein anderes Unternehmen 
noch einmal genauso viele. Damit ist  ein Viertel aller Haus-
halte in Bangladesch heute bereits vollständig durch Solar-
energie versorgt. Ferner bildete Grameen viele Landfrauen 
zu Solartechnikerinnen aus, so dass diese Anlagen erheblich 
länger halten. Die Solarwirtschaft funktioniert seitdem in Ban-
gladesch in bester Versöhnung von Ökonomie und Ökologie. 
Muhammad Yunus setzte damit ein wertvolles Beispiel zur 
globalen Nachahmung. Bereits 1997 würdigte der Politiker 
und Unternehmer Lothar Späth das Denken und Wirken von 
Muhammad Yunus bei der Verleihung des „Planetary Con-
sciousness Award“ des Club of Budapest in der Frankfurter 
Paulskirche so: „Das ist der Einstieg in eine weltweite öko-
soziale Marktwirtschaft.“ In Oslo erhielt Yunus dann endlich 
die ganz große Weltbühne: Die Überreichung des Friedens-
nobelpreises am 10. Dezember 2006 in Oslo nutzte er, um 
seine Denkmodelle und die erfolgreich umgesetzten Praxis-
modelle einer breiten Weltöffentlichkeit bekannt zu machen. 

Muhammad Yunus strebte mit seinem Konzept des „Social 
Business“ eine entscheidende Ergänzung zum bisher domi-
nierenden Wirtschaftssystem an: die Gründung von neuen 
Unternehmen - auch in Zusammenarbeit mit etablierten 
Unternehmen - um gemeinsam gesellschaftliche Probleme 
mit wirtschaftlich tragfähigen Konzepten zu lösen. Der Unter-
nehmenszweck von echtem „Social Business“ war allein auf 
die Problemlösung gesellschaftlicher Herausforderungen 
ausgerichtet. Die Investoren in diese Art von Unternehmen 
sollten ihre Investition nach einer Anlaufzeit wieder voll-
ständig zurückerhalten, aber keine darüber hinaus gehende 
Rendite. Ein Social Business gehört damit sich selbst bezie-
hungsweise seinen Mitarbeitern und Nutznießern (ähnlich wie 
bei Genossenschaften oder neuen so genannten „Purpose“-
Unternehmen). Mit Danone gab es bereits im Jahr 2006 die 
Eröffnung des ersten großen Social Business Joint Venture. 
„Grameen Danone“ stellt seitdem in Bangladesch einen 
Joghurt her, in dem alles enthalten ist, was in der Ernährung 
dort oft fehlt. Ein Joghurt also, der Mangelernährung bereits 
mit einem Produkt behebt. Vom Erfolg beflügelt, gründeten 
die Shareholder und Mitarbeiter von Danone zusätzlich den 
ersten Social Business Fund, aus dem zwischenzeitlich zahl-
reiche neue Social Businesses startfinanziert wurden. Hans 
Reitz, ein Serienunternehmer aus Wiesbaden, gründete 2008 
gemeinsam mit Muhammad Yunus das „Grameen Creative 
Lab“, das sich der weltweiten Verbreitung der Ideen von Social 
Business verschrieb.

Die bisher entstandenen Beispiele von Social Business 
Unternehmen bestätigen eine uralte Weisheit: Not kann, mit 
einer entsprechenden Haltung, sehr erfinderisch machen.  
Muhammad Yunus meinte einmal auf die Frage eines Jour-
nalisten, wie es sein kann, dass in einem Land mit derart 
vielen Problemen so eine Erfolgsgeschichte wie Grameen 

Der Innovationstreiber

Der Solarfan

Der Reformator

Not macht erfinderisch
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Summary
Peter Spiegel is a long time supporter of Prof. Muhammad 
Yunus. He knows him for 25 years spreading the knowledge 
about his work all over Germany and Europe. Peter Spiegel 
arranged the “Planetary Consicousness Award” 1997 for Prof. 
Yunus in the Frankfurt Paulskirche and the meeting with Hans 
Reitz on the legendary Vision Summit 2007. In 2006 he published 
a short biography „Muhammad Yunus – Banker of the Poor“ 
and 2008, together with Roger Richter, the illustrated book in 
English/German „The Power of Dignity – The Grameen Family“. 
Mr. Spiegels homage shows the outstanding merits and the 
incredible innovative power of Professor Yunus. He describes 
how social business can be a role model for business in the 21 st  
century and congratulates the Nobel Peace laureate to his  
80th birthday.

überhaupt entstehen und funktionieren kann: „Ja, wir haben 
so viele Probleme, dass wir uns entschieden haben, sie als 
Rohstoff für Innovationen zu betrachten.“ Dass dies kein 
verrücktes Denken ist, bestätigte unter anderem der be-
rühmteste Innovationsforscher der Welt, C.K. Prahalad, der 
schon vor einigen Jahres feststellte: „Das schlichte Überleben 
von Unternehmen hängt immer mehr davon ab, wie gut und 
innovativ sie gesellschaftliche Herausforderungen lösen.“ Er 
meinte damit unsere ökologischen und sozialen Probleme 
in ihrer weltweiten Vielzahl und Vielfalt.

Dass Forbes den Nobelpreisträger Muhammad Yunus 
nach der Nobelpreisvergabe in die Liste der „zwölf größten 
Unternehmer der Gegenwart“ aufnahm und Business Week 
ihn als einen der „fünf größten Unternehmer aller Zeiten“ 
bezeichnete, heißt schon einiges. Aber damit ist seine tat-
sächliche Bedeutung noch längst nicht hinlänglich erfasst. 
Professor Yunus ist das lebende Rollenmodell für die Lösung 
der Schlüsselaufgabe, vor der die Welt heute steht: ein neues 
Wirtschaftsverständnis zu generieren, das „Social“ und „Busi-
ness“, „Economy“ und „Ecology“, „Tech Innovation“ und „Social 
Innovation“ so klug miteinander verbindet, dass dies zur 
neuen großen Hoffnungsgeschichte nach der neoliberalen  
Zeit taugt und funktioniert. 

Aus Anlass seines 80. Geburtstags am 28. Juni 2020 lohnt es 
sich, sein Lebenswerk unter dieser Prämisse anzusehen. Auch 
wenn das dafür vorgesehene „Super HappYYness Festival“ auf 
dem Gelände der Messe München wegen Corona um genau 
ein Jahr verschoben werden musste, wird Corona vielleicht 
zu dem not-wendenden Anstoß, über eine Ökonomie gründ-
lich nachzudenken, die endlich das zusammenbringt, was so 
superdringend zusammengehört. //

Alles Gute, superhappy 
Birthday, hochgeschätzter 
Professor Yunus.
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Wo steht unsere Welt und wie geht es mit ihr weiter? Das ist die zentrale Frage, 
die sich in den ungewissen Zeiten der Corona-Pandemie nicht nur Soziologen, 
Zukunftsforscher, Philosophen, Politiker und Unternehmenslenker stellen. 
Es gibt nur wenige Menschen, die in der Lage sind, darauf eine Antwort mit 
Gewicht zu geben. Der bengalische Wirtschaftswissenschaftler Professor 
Muhammad Yunus ist einer davon, denn er ist kein trockener Theoretiker, 
sondern ein Mann der Tat. Mit seiner 1976 gegründeten Grameen Bank hat er 
über Mikrokredite an die Ärmsten millionenfach menschenwürdige Existenzen 
ermöglicht. 2006 wurde ihm für sein Lebenswerk der Friedensnobelpreis verlie-
hen. Auch das von ihm entworfene Unternehmensmodell des Social Business 
hat hunderttausendfach in der Praxis bewiesen, dass es Missstände nachhaltig 
behebt. Mit seinem vor wenigen Wochen veröffentlichten Manifest „Keinen 
Schritt zurück (No Going Back)“ fordert er von den Regierungen dieser Welt ein 
radikales Umdenken zu einem sozialen und umweltorientierten Bewusstsein. 

Ein Interview von Gordon Bonnet mit Professor Muhammad Yunus 

Herr Yunus, wie geht es Ihnen in dieser schwierigen Zeit?

Meiner Familie und mir geht es gut. Wir bleiben zu Hause und isolieren uns von 
Besuchern. In dieser katastrophalen Situation besteht unsere Verantwortung darin, 
gesund zu bleiben, uns um diejenigen zu kümmern, die in Not sind und sich nicht 
selbst schützen können, den alten Menschen und den Familien um uns herum 
beizustehen. Es geht aber auch darum, den Menschen Hoffnung auf eine neue 
Welt zu geben. Jetzt ist die Zeit zum Handeln gekommen, auf allen Ebenen – lokal, 
national und global. Wir haben das Wissen, das Netzwerk und die Kreativität, um 
Ergebnisse zu erzielen. Die Zeit drängt, denn unserem Planeten bleibt nicht mehr 
viel Zeit, die Dinge zum Positiven zu wenden.

Sie werden im Juni diesen Jahres 80 Jahre alt. Ursprünglich wollten Sie Ihren 
Geburtstag zum Anlass nehmen, um über vier Tage in München mit dem „Super 
HappYYness Festival“ Ihre bislang größte Sozialkonferenz mit vielen Gleich-
gesinnten, Vordenkern und Zukunftsgestaltern zu feiern. Was ist nun Ihr Plan?

Die Rettung von Leben ist zu Recht zum einzigen Thema auf der ganzen Welt ge-
worden. Diese neue Realität fordert jeden von uns in jedem Augenblick heraus. 
Aufgrund dieser veränderten Fokussierung haben wir das Festival auf nächstes 
Jahr verschoben, gleiche Daten, gleicher Ort. Die wütende Pandemie macht dieses 
Festival umso bedeutungsvoller und dringlicher. Es begeistert mich, zu sehen, wie 
wir durch den Prozess der Festivalorganisation eine wunderbare Konstellation 
aus Menschen und Institutionen aufgebaut haben, die bereit und in der Lage 
sind, ein enormes soziales Bewusstsein freizusetzen, um eine bessere Welt für 
morgen zu schaffen. > 

	    KEINEN SCHRITT
ZURÜCK 

Professor Muhammad Yunus, Friedens- 
nobelpreisträger und Wirtschaftswissen- 
schaftler (Bangladesch)

Das Post-Corona-Wiederaufbauprogramm

Gordon Bonnet, Journalist, Jurist und  
Wirtschaftsmediator, über viele Jahre 
IHK-Geschäftsführer, arbeitet heute als 
passionierter Kommunikator in der  
Geschäftsleitung von circ und für das  
Grameen Creative Lab. 
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Was glauben Sie, wird die Pandemie in den Köpfen bewirken?

Noch nie war es so klar wie heute, dass die Vernetzung die ganze Welt in eine kleine 
Nachbarschaft verwandelt hat. Niemand ist mehr unbekannt, niemand ist zu weit 
von den anderen entfernt. Wir können niemanden mehr ignorieren, weil wir seine 
Bedingungen oder Probleme nicht kennen. Wenn wir nichts tun, dann nur wegen 
unseres Desinteresses. Unser materielles und psychologisches Glück liegt darin, 
miteinander zu teilen, nicht darin, einander etwas wegzunehmen. Die Pandemie 
führt zum Zusammenbruch der bestehenden Weltordnung. Auf der positiven 
Seite sehen wir die große Chance, eine völlig neue sozioökonomische Ordnung 
aufzubauen. Schließlich hat uns die alte Ordnung in eine Katastrophe geführt.

Was meinen Sie damit?

Bis das Coronavirus die Nachrichten beherrschte, zählten wir buchstäblich die Tage, 
bis unser ganzer Planet ob der klimatischen Katastrophe die Existenz der Menschen 
nicht mehr möglich sein lässt. Außerdem droht eine Massenarbeitslosigkeit, weil 
künstliche Intelligenz die Arbeit für uns übernehmen wird und die Konzentration 
von Reichtum explosive Ausmaße erreicht. Wir haben uns gegenseitig immer wieder 
beteuert, dass dieses Jahrzehnt das der letzten Chancen sein wird.

Was also muss getan werden?

Wir sollten uns darauf vorbereiten, das Jahr 2020 als das Jahr der tektonischen 
Verschiebung in unserem Denken und Handeln zu markieren. Die Erinnerung an 
2020 sollte uns den moralischen Treibstoff und den Willen liefern, uns komplett 
neu zu definieren. Bevor wir aber die Wirtschaft wieder in Gang bringen, müssen 
wir uns darüber einigen, welche Art von Wirtschaft wir wollen. Wir sollten nicht 
für einen Moment vergessen, dass sie ein von uns geschaffenes Werkzeug ist. 
Wir müssen es weiter designen und umgestalten, bis wir das höchste kollektive 
Glück erreichen. Es geht darum, die richtige Hardware und die richtige Software 
zu bauen. Die Kraft dazu steckt in uns. Nichts ist für den Menschen unmöglich.

In Ihrem Manifest „Keinen Schritt zurück", über das in vielen Zeitungen welt-
weit berichtet wurde, schlagen Sie Lösungen zur Bewältigung der massiven 
globalen Herausforderungen vor. Sie rufen zu einem radikalen Umdenken auf. 
Bitte erläutern Sie uns Ihre zentralen Ideen und Forderungen.

Der Ausgangspunkt für das Post-Corona-Wiederaufbauprogramm muss sein, das 
Sozial- und Umweltbewusstsein in den Mittelpunkt aller Entscheidungen zu stellen. 
Die Regierungen müssen garantieren, dass niemandem auch nur ein einziger 
Dollar angeboten wird, bis nicht sicher ist, dass diese Maßnahme im Vergleich zu 
allen anderen Optionen den größtmöglichen sozialen und ökologischen Nutzen 
für die Gesellschaft bringt. Alle Wiederaufbaumaßnahmen müssen zur Schaffung 
einer sozial, wirtschaftlich und ökologisch bewussten Wirtschaft für das Land wie 
auch für die Welt führen.

Wir müssen unsere Pläne gerade jetzt entwerfen, wenn wir uns mitten in der 
Krise befinden. In diesem umfassenden Wiederaufbauplan schlage ich vor, einer 
neuen Unternehmensform, dem so genannten Social Business, eine zentrale 
Rolle einzuräumen. Es wurde einzig und allein zur Lösung der Probleme der 
Menschen geschaffen, ohne dass die Investoren persönlichen Gewinn erzielen. 
Wenn die ursprüngliche Investition zurückkommt, werden alle späteren Gewinne 
wieder in das Unternehmen investiert. Um den Markteintritt von Social Business 
zu beschleunigen, können Regierungen zentral und lokal Social Business Venture 
Capital-Fonds einrichten und sie können den privaten Sektor, Stiftungen, Finanz-
institutionen und Investmentfonds dazu animieren, derartige Fonds zu bilden 
oder traditionelle Unternehmen ermutigen, selbst ein Social Business zu werden 

Alle Wiederaufbau-
maßnahmen müssen 

zur Schaffung einer 
sozial, wirtschaftlich 

und ökologisch be-
wussten Wirtschaft 

für das Land wie auch 
für die Welt führen.
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oder mit Social Businesses Partnerschaften einzugehen. Die Zentralbank kann es 
ihnen erlauben – so wie anderen Unternehmen auch –, von Finanzinstitutionen 
Mittel für Inve stitionen an der Börse zu erhalten.

Wer sind die Investoren von Social Businesses? Wo kann man sie finden?

Sie sind überall. Wir sehen sie nicht, weil unsere gängigen Wirtschaftslehrbücher 
ihre Existenz nicht einmal wahrnehmen. Die Strategie ist, den Anteil der Social 
Business-Unternehmen an der Gesamtwirtschaft zu erhöhen, wenn die Wirt-
schaft wieder wächst. Der Erfolg wird sichtbar, wenn immer mehr Gründer sowohl 
herkömmliche Unternehmen als auch Social Business-Unternehmen betreiben. 
Das wird der Beginn einer von sozialem und umweltorientiertem Bewusstsein 
getriebenen Wirtschaft sein.

Sobald die Regierungspolitik anfängt, Social Business-Unternehmer und Social 
Business-Investoren anzuerkennen, werden sich diese Unternehmer und Inves-
toren mit Begeisterung melden, um die wichtige soziale Rolle zu spielen, die diese 
historische Chance verlangt. Social Business-Unternehmer sind keine Mitglieder 
einer kleinen Weltverbesserergemeinschaft. Es handelt sich um ein bedeutendes 
globales Ökosystem, zu dem riesige multinationale Unternehmen, große Social 
Business-Fonds, viele talentierte Vorstandsvorsitzende sowie Körperschaften und 
Stiftungen mit langjähriger Erfahrung in der Finanzierung und Führung globaler 
und lokaler Social Businesses gehören.

Das Wiederaufbauprogramm muss eine traditionelle Arbeitsteilung zwischen Bür-
gern und Regierung aufbrechen. Es sollte alle Bürger ermutigen, sich zu melden 
und ihr Talent als Problemlöser zu zeigen, indem sie Social Businesses gründen. 
Ihre Stärke liegt nicht in der Größe ihrer Initiativen, sondern in ihrer Anzahl. Jede 
kleine Initiative multipliziert mit einer großen Zahl entpuppt sich als eine bedeu-
tende nationale Aktion.

Sie haben Ihr Manifest mit persönlichen Briefen an deutsche Spitzenpolitiker 
geschickt. Was erwarten Sie sich davon?

Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass uns eine einfache, einheitliche globale Ent-
scheidung der Regierungen enorm helfen würde: eine klare Weisung, dass wir 
nicht dorthin zurückkehren dürfen, woher wir gekommen sind. Wir wollen im Zug 
des Wiederaufbaus nicht vom Regen in die Traufe springen.
 
Die Regierungen haben viele Möglichkeiten, um Social Businesses zu priorisieren, 
sie zu ermutigen und ihnen den Raum zu geben, damit sie wichtige Aufgaben im 
Bereich des Wiederaufbaus übernehmen. Dies wird die Bewährungsprobe für 
die Führung sein, um zu zeigen, wie eine Welt inspiriert werden kann, auf völlig 
unbekannte Weise wiedergeboren zu werden. Die Kombination der deutschen 
EU-Kommissionspräsidentschaft und der im Juli beginnenden deutschen EU-Rats-
präsidentschaft bietet eine enorme Chance, die Zukunft zu gestalten.

Was passiert, wenn die Regierungen nicht auf Sie hören und nur mit den alt-
bekannten Programmen die Wirtschaft wieder angekurbelt werden soll? 

Wenn wir damit scheitern, ein von sozialem und umweltorientiertem Bewusstsein 
getriebenes Post-Corona-Wiederaufbauprogramm in Angriff zu nehmen, steuern 
wir auf eine Katastrophe zu, die um einiges schlimmer ist als die, die durch das 
Coronavirus verursacht wurde. Wir können uns in unseren Häusern vor dem Coro-
navirus verstecken, aber wenn wir die sich verschlechternden globalen Probleme 
nicht angehen, werden wir keinen Ort auf dieser Welt mehr finden, an dem wir 
uns vor der wütenden Mutter Natur und den wütenden Massen auf der ganzen 
Welt verstecken können. //
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Das Manifest „No Going Back – Keinen 
Schritt zurück" finden Sie in der deutschen 
und englischen Version unter diesem  
QR-Code. 



Revolutionäre Ideen können die Welt verändern. Das hat Muhammad Yunus 
mit seinem Konzept des Social Business bewiesen – so wie vor ihm in Deutsch-
land Friedrich-Wilhelm Raiffeisen und in England die Rochdale Equitable 
Pioneers Society mit dem Konzept der Genossenschaft. forum Nachhaltig 
Wirtschaften sprach mit dem Innovationsmanager André Dörfler darüber, 
wie beide Konzepte gemeinsam die Wirtschaft der Zukunft befruchten und 
neu aufstellen können.

Ein Interview von Fritz Lietsch mit André Dörfler 

André, wann hast Du entdeckt, dass Social Business und Genossenschaften 
sehr gut zusammenpassen?

Im Oktober 2017 hatte ich ein Meeting mit Hans Reitz vom Grameen Creative Lab. 
Bei dem Gespräch erzählte er mir von Prof. Yunus und Social Business und ich ihm 
von Friedrich-Wilhelm Raiffeisen und den Genossenschaften. In dem Austausch 
wurde uns schnell klar, dass es viele Gemeinsamkeiten gibt und sie sehr gut zu-
sammenpassen. In 2018 und 2019 veranstalteten wir das Friends of Social Business 
Forum in der R+V Akademie in Wiesbaden, bei dem wir Akteure aus Social Business 
und Genossenschaften zusammenbrachten. Prof. Yunus war beim ersten Forum 
mit einer Videobotschaft und beim zweiten Event mit Live-Keynotes dabei. Hier 
sagte er „combine their forces“ und rief dazu auf, die Kräfte von Social Business 
und Genossenschaften zu verbinden. Ab dem Zeitpunkt brachte ich mein Wissen 
über Genossenschaften mit Begeisterung ein, um das „combine their forces“ mit 
Impulsvorträgen und Workshops in die Tat umzusetzen.

Was sind für Dich die Stärken von Social Business?

Mich überzeugt beim Social Business die Haltung, gesellschaftliche Probleme 
durch unternehmerisches Handeln und die Gründung von Unternehmen lösen 
zu wollen. „Every time I see a problem, I create a business to solve it“, sagt Prof. 
Yunus. Und mit „Everybody has built-in capacity to be an entrepreneur“ spricht er 
jedem die Fähigkeit dafür zu. Außerdem stellt er klar, dass ein Gewinn als Maß für 
erfolgreiches, nachhaltiges Wirtschaften wichtig ist, macht jedoch deutlich, dass 
dabei eine gesellschaftlich sinnvolle Gewinnverwendung zu beachten ist. Es geht 

SOCIAL BUSINESS UND 
GENOSSENSCHAFTEN:
JETZT DIE  
KRÄFTE 
BÜNDELN
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André Dörfler ist Innovationsmanager 
und Changemanager bei der genossen-
schaftlichen R+V Versicherung. Er bringt 
Mindset und Toolset von Gründern, 
Start-ups und innovativen Unternehmen 
mit den Themen Nachhaltigkeit und Ge-
nossenschaften zusammen. Ihm ist es 
wichtig, Genossenschaftsidee und -praxis 
zu entstauben – sie frisch und innovativ zu 
erklären und erlebbar zu machen.

Fritz Lietsch ist Chefredakteur von forum 
Nachhaltig Wirtschaften. Als Sprecher, 
Moderator und Berater unterstützt er 
Wirtschaft, Politik und NGOs bei der Trans-
formation in Sachen Zukunftsfähigkeit. 



ihm also nicht um Gewinnmaximierung, sondern um das 
Lösen von gesellschaftlichen Problemen und damit um die 
Sinnoptimierung des Wirtschaftens. Außerdem beeindruckt 
mich, mit welchem Engagement und Optimismus Prof. Yunus 
durch neue Annahmen über Menschen und Wirtschaft sowie 
mit Social Business an einem „New Economic Framework“, 
einer neuen Wirtschaft und Gesellschaft, arbeitet und damit 
das Leben von Menschen und die Welt verbessert.

Was sind für Dich die Stärken von Genossenschaften?

Der Satz „Was einer allein nicht schafft, das schaffen viele“ 
von Friedrich-Wilhelm Raiffeisen, einem der Gründer der Ge-
nossenschaftsbewegung, bringt es für mich auf den Punkt. 
Genossenschaften nutzen die Kraft der Gemeinschaft und 
Solidarität. Auf den ersten Blick sind Genossenschaften 
eine Unternehmens- und Rechtsform. Doch sie sind mehr 
als das: Sie sind ein Mindset und Toolset für eine bessere 
Welt – regional und global. Eine Genossenschaft ist ein 
Unternehmen, das von Purpose, dem sinnvollen Zweck, und 
damit von Werten geleitet wird, und nicht nur vom Gewinn. 
Sie sind eine ethische und auch hybride Unternehmens- und 
Rechtsform. In ihnen werden die Vorteile von Unternehmen 
mit den Vorteilen von Vereinen zusammengebracht. Das 
macht sie einzigartig. Außerdem stehen Genossenschaften 
für nachhaltiges Wirtschaften und solidarisches Handeln 
sowie Gemeinschaft und demokratische Zusammenarbeit. 

Was haben Social Business und Genossenschaften ge-
meinsam?
Social Business und Genossenschaften wollen gesellschaft-
liche Probleme und Herausforderungen lösen. Beide nut-
zen die Kraft von Unternehmen, um einen Purpose, den 
sinnvollen Zweck, zu erreichen. Bei beiden gibt es keine 
Gewinnmaximierung. Beide sind werteorientierte, ethische 
und nachhaltige Unternehmensformen. Bei beiden geht 
es darum, Verantwortung zu übernehmen – persönlich, 
unternehmerisch und gesellschaftlich. Darüber hinaus gibt 
es auch historische Gemeinsamkeiten. Prof. Yunus sagt, so 
wurde mir erzählt, dass er sich als ein Enkel von Raiffeisen 
versteht. Raiffeisen und Hermann Schultze-Delitzsch, ein 
weiterer Gründer der Genossenschaftsbewegung, waren die 
Gründer der Raiffeisenbanken und Volksbanken und sie sind 
„die Großväter von Kleinkrediten“, um Menschen in der Not 
zu helfen. Muhammad Yunus ist der Gründer der Grameen 
Bank, übersetzt „Dorfbank“, und „the father of microcredits“.

Was kann entstehen, wenn die Stärken von Social Business 
und Genossenschaften sowie die SDGs zusammengebracht 
werden?

Wenn die Kraft, die Power von Social Business und Genossen-
schaften zusammengebracht werden, entsteht Super Power. 
Das passt perfekt: Super HappYYness durch Super Power! 
Social Business und Genossenschaften haben viele Stärken 
und Gemeinsamkeiten. Im Englischen werden Genossen-
schaften beschrieben als „A cooperative is a business driven 
by purpose and values, not just profit, to create a better world 
through cooperation“. Prof. Yunus will mit Social Business 

Purpose erzielen, gesellschaftliche Probleme lösen und eine 
bessere Welt schaffen. Diese Ziele will auch die UN erreichen. 
Sie schreibt: „The 17 Sustainable Development Goals (SDGs) 
are the world's best plan to build a better world for people 
and our planet by 2030.“ In Hashtags beschrieben kann 
durch die #GlobalGoals Folgendes entstehen: #Act4SDGs, 
#SuperPower4SDGs und #BetterWorld.

Was ist jetzt zu tun?

Erstens: gesellschaftliche Probleme und Herausforderungen 
sehen. Zweitens: nicht alleine, sondern im Team die Heraus-
forderungen annehmen. Drittens: Unternehmen gründen, 
um die Probleme und Herausforderungen zu lösen. Viertens: 
Genossenschaft als Unternehmens- und Rechtsform wählen 
und die Satzung so gestalten, dass die Regelungen für Social 
Business erfüllt werden. Fünftens: los geht‘s, sei mutig! Prof. 
Yunus, Raiffeisen und Schultze-Delitzsch waren es auch und 
mit jeder Gründung einer Genossenschaft wird zur Vision 
„30.000 Genossenschaften bis 2030 in Deutschland“ bei-
getragen – eine Vervierfachung innerhalb von zehn Jahren!

André, wir wünschen dazu unser Gelingen und danken 
für das Gespräch. //

Ausführliche Informationen zu Social Business und der Wirkungs-
weise von Genossenschaften finden Sie auf www.forum-csr.net. 
Ein Video zum Wiesbadener Forum von Social Business und 
Genossenschaften mit dem Aufruf „combine their forces“ von 
Prof. Yunus sowie weitere Infos zur Vision und zum MakerCamp 
Genossenschaften gibt es unter nebenstehendem QR-Code.
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SOCIAL BUSINESS 
Die andere Art 
des Wirtschaftens 
zeigt den Weg Die momentane Krise macht es sehr deutlich: Unser aktueller Kapitalismus 

und die Art des Wirtschaftens führen zur Ausbeutung natürlicher Ressourcen, 
zu sozialer Ungerechtigkeit, enormer Umweltverschmutzung und Zerstörung 
von Lebensräumen. Wir alle wissen, dass wir auf einen Abgrund hinsteuern. 
Doch im Gegensatz zum Coronavirus haben wir bereits den lebenswichtigen 
Impfstoff und kennen die Lösungen, um die Umweltkrise abzuwenden: Unter-
nehmen müssen nachhaltiger und sozialer, Konsumenten verantwortungs-
bewusster in ihrer Kaufentscheidung werden. Die Politik kann dies durch 
Vorgaben, Incentivierung und Transparenz unterstützen. Ein weiterer Weg 
und damit ein ganz anderer Kapitalismus ist der des Social Business, des 
sozialen Unternehmertums. 

Von Christina Jäger

Ein Social Business ist ein Unternehmen, dessen Zielsetzung die Lösung eines 
gesellschaftlichen Problems ist, nicht die Profitmaximierung. Es hat wie jedes 
herkömmliche Unternehmen ein Geschäftsmodell und generiert Einnahmen.  
Allerdings werden Profite zu 100 Prozent reinvestiert, da das Unternehmens-
ziel ja die Problemlösung ist. Je erfolgreicher das Unternehmen, also je mehr 
Umsatz generiert wird, desto größer der gesellschaftliche Mehrwert und damit 
die Eindämmung des Problems. Ein Social Business ist damit eine neuartige 
Organisationsform. Es ist weder ein klassisches Unternehmen noch eine ge-
meinnützige Organisation. Diese Organisationen verfolgen zwar ebenfalls die 
Lösung gesellschaftlicher Probleme, aber sie haben kein Geschäftsmodell, oder 
generieren zumindest nur begrenzt Einnahmen und sind deshalb auf Spenden 
und Fördergelder angewiesen. Ein Social Business ist im Gegensatz dazu finanziell 
nachhaltig. Es benötigt ein Anfangsinvestment, um das Geschäft zu starten, ist 
aber darauf ausgelegt, mittel- und langfristig finanziell nachhaltig zu wirtschaften. 
Es muss mindestens seine Kosten decken und im Idealfall erwirtschaftet es einen 
Gewinn, der reinvestiert wird, um das Geschäft auszuweiten und Produkte/Dienst-
leistungen zu verbessern. Das Anfangsinvestment darf zurückgezahlt werden, 
darüber hinaus verbleiben alle Gewinne im Unternehmen und es werden keine 
Dividenden ausgeschüttet. 

Christina Jäger ist Social Business-Unter-
nehmerin und Mitgründerin des Yunus 
Environment Hubs, einem Kreativlabor mit 
Beratung für Social Business-Lösungen der 
Klima- und Umweltkrise. Im Fokus stehen 
innovative Lösungen zur Bekämpfung der 
Plastikflut, Abholzung der Regenwälder, 
CO2-Reduktion und Transformation unserer 
Wirtschaft zu einer Kreislaufwirtschaft, in 
der kein Abfall mehr entsteht. 
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Social Business-Unternehmen (SBU) zeichnen sich durch  
weitere Grundsätze aus. Sie agieren auf einem hohen nach- 
haltigen Bewusstsein und sind Gender-sensitiv. Mit-
arbeiter eines SBU werden zu marktüblichen Gehältern 
entlohnt, mit besseren Arbeitsbedingungen. Außerdem 
folgen sie dem Leitmotiv „Tue es mit Freude!“. Social 
Business-Unternehmen vereinigen die Dynamik des 
Kapitalismus mit dem sozialen Bewusstsein des Ge-
meinwohls und stellen ein neuartiges Konstrukt dar. Das 
Konzept geht zurück auf den bengalischen Ökonomen  
Prof. Muhammad Yunus, der dafür 2006 mit dem Friedens- 
nobelpreis ausgezeichnet wurde. Er unterscheidet zwei Typen 
von Social Business-Unternehmen. Typ 1 ist der wirtschaftlich 
rentable, keine Dividende ausschüttende Unternehmenstyp, 
der ein soziales Problem beheben soll und den Investoren  
gehört, die alle Gewinne in den Ausbau und die Verbesserung 
des Unternehmens investieren. Typ 2 ist das Gewinn ab- 
werfende Unternehmen, das im Besitz von Armen ist, ent-
weder durch direkte Beteiligung oder durch ein Treuhand-
gremium, das sich einem bestimmten sozialen Anliegen 
verschrieben hat. Gewinne, die armen Menschen zufließen, 
tragen zur Linderung ihrer Armut bei, deshalb ist ein solches 
Unternehmen ein Beitrag zur Lösung eines sozialen Prob-
lems. Die Grameen Bank, die den Armen gehört, die zugleich 
Sparer und Kunden sind, ist ein Beispiel für diesen Typ des 
Social Business.

Es gibt verschiedene Ansätze wie SBU gesellschaftliche Pro-
bleme unternehmerisch lösen können. Die erste Kategorie 
stellen SBU dar, die über den Verkauf eines Produktes oder 
einer Dienstleistung einen gesellschaftlichen Mehrwert kre-
ieren, von dem ihre Kunden direkt oder zumindest indirekt 
profitieren, zum Beispiel durch erschwingliche Preise, einen 
vereinfachten Zugang oder besonders umweltfreundliche 
Produkteigenschaften. Ein Beispiel ist Recup, ein Unter-
nehmen, das Cafés, Bäckereien oder Kantinen Mehrwerg-
pfandbecher zur Verfügung stellt, um den Abfall, der durch 

Wie lösen Social Businesses 
gesellschaftliche Probleme? 

Die Unternehmensform der Zukunft Einwegbecher anfällt (2,8 Milliarden pro Jahr in Deutsch- 
land) zu reduzieren. >

Eine zweite Wirkungsebene sind SBU, die Personengruppen 
beschäftigen, die Probleme haben, eine Anstellung zu finden.> 

CSR ungleich Social Business
Corporate Social Responsibility (CSR) steht für verant-
wortliches unternehmerisches Handeln in der eigent- 
lichen Geschäftstätigkeit (Markt), über ökologisch rele-
vante Aspekte (Umwelt) bis hin zu den Beziehungen mit 
Mitarbeitern (Arbeitsplatz) und dem Austausch mit den 
relevanten Anspruchs- bzw. Interessengruppen (Stake-
holdern) eines profitorientierten Unternehmens. Ein 
Social Business hingegen hat die reine Zielsetzung, ein 
soziales Problem unternehmerisch zu lösen, und damit 
einen komplett anderen Unternehmensgegenstand. Ein 
profitorientiertes Unternehmen kann selbstverständlich 
auch ein Social Business gründen – solange es selbstlos 
und vollkommen separat vom Hauptgeschäft ist. 

Yunus Environment Hub
Der Yunus Environment Hub fördert und entwickelt 
Social Business-Lösungen für die drängendsten Umwelt-
probleme in allen Teilen der Welt. Zusammen mit der 
Alliance to End Plastic Waste werden Zero Plastic Waste 
Citys in Südostasien aufgebaut, um Plastikabfall in den 
Meeren und der Natur zu bekämpfen. Am Amazonas 
werden Unternehmer unterstützt, die der Abholzung ent-
gegenwirken und lokalen Gruppen wie indigenen Völkern 
eine Lebensgrundlage bieten. Mit ClimateSeed wurde ein 
Social Business zur Reduktion und Kompensierung von 
CO2-Emissionen ins Leben gerufen. 

Der Yunus Environment Hub fördert Social Business-
Unternehmer in Form von Inkubationsprogrammen und 
berät Unternehmen, Städte und Organisationen, die sich 
engagieren oder verändern möchten. In Vorträgen, Work-
shops und Trainings, zum Beispiel zum Thema Circular 
Thinking, kann man sein Wissen und seine Fähigkeiten 
gezielt weiterentwickeln.
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Dies können Menschen mit Behinderungen, Vorbestrafte, 
Geflüchtete, frühere Prostituierte, Drogenabhängige oder 
anderweitig in Not geratene und an den Rand der Gesellschaft 
gedrängte Personengruppen sein. Der Sozialunternehmer 
Dr. Andreas Heinecke etwa hat mit Dialog im Dunkeln ein 
Social Business etabliert, das tausenden von Blinden einen 
Job bietet. Sein Geschäftsmodell, eine Ausstellung in kom-
pletter Dunkelheit, durch die Besucher von einem blinden 
Guide geführt werden, wurde weltweit vielfach repliziert. 
 
Des Weiteren gibt es SBU, deren Geschäftsmodell auf dem 
„Upcycling“ und Erzielen einer Kreislaufwirtschaft basiert. 
Beim Upcycling werden Abfallmaterialien oder ausrangierte 
Produkte durch cleveres Design zu neuen Produkten umfunk-
tioniert oder aufgewertet. Ein Bespiel für die Verlängerung 
von Produktlebenszyklen ist Gabarage Upcycling Design, ein 
innovatives Geschäftsmodell für Kleidung, Accessoires, Möbel 
und Wohndeko aus Upcycling-Produkten. Aber auch Unter-
nehmen, die neuwertige Produkte herstellen und dabei das 
Produktdesign so gestalten, dass die Produkte länger genutzt 
werden können, entwickeln positive Wirkkraft. Etwa dadurch, 
dass sie einfach zu reparieren oder recyceln sind. Das mo-
dulare Konzept der Shiftphones beispielsweise ermöglicht 
die einfache Reparierbarkeit der Geräte und den Austausch 
einzelner Module. Damit wird der geplanten Obsoleszenz ein 
Riegel vorgeschoben.

Eine weitere Wirkungsebene sind Social Businesses, deren Fo-
kus auf der Verbesserung der Lage von Lieferanten von Roh-
materialien, Produkten oder Dienstleistungen liegt. Sie unter-
stützen Anbieter, die auf Grund ihrer Größe oder Situation  
gefährdet sind, von großen Abnehmern ausgebeutet zu wer-
den. Die sozialen und ökologischen Dimensionen von Nach-
haltigkeit stehen hier im Vordergrund. Perfect Day, eine Café- 
kette unter anderem am Frankfurter Flughafen, bezieht seine 
Kaffeebohnen aus dem südindischen Kerala, die dort von Klein-
bauern in Permakultur im Regenwald angebaut und geern-
tet werden. Die Kaffeebauern erhalten eine gerechte, sogar 
über dem Fair Trade Standard liegende Entlohnung. Darüber  
hinaus werden die Profite von Perfect Day in die Bildung der 
Kinder der Kaffeebauern und in die Waldpflege investiert. 

Social Business ist eine neue Idee, aber die Antriebskräfte, 
die der Gründung eines Social Business zugrunde liegen, 
sind jedem Menschen vertraut. Kreativität, Unternehmergeist 
und das Bestreben, die Welt zu verbessern – diese Gefühle 
teilen Millionen von Menschen. Und mehr braucht man nicht, 
um ein Social Business zu gründen. Wer ein Social Business 
gründet, fängt nicht mit der Suche nach einem Geschäftsfeld 
an, das maximalen Gewinn verspricht. Man wählt stattdessen 
ein soziales Problem aus, das zu lösen ist, und sucht dann 
nach einer unternehmerischen Lösung. Und diese Art des 
Wirtschaftens findet immer mehr Anhänger, denn, Hand 
aufs Herz, ist es nicht viel spannender, Lösungen für die 
drängendsten Probleme unserer Epoche zu finden, als blind 
dem Geld hinterher zu jagen? Es macht auf alle Fälle glück-
lich, gibt Sinn und hinterfragt uns, in welcher Welt wir leben 
möchten. Und darüber nachzudenken und tätig zu werden, 
dafür ist jetzt ein historisch idealer Zeitpunkt. //

3Q4Y

WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?

Die Krise zeigt jedem von uns ganz direkt, dass wir in 
einem globalen Dorf leben. Das Virus kommt von einem 
Wildtiermarkt in Wuhan. In nur vier Monaten hat es die 
ganze Welt infiziert. Alles hängt auf unserer Welt mit al-
lem zusammen: die Vorteile der Globalisierung, aber auch 
ihre Risiken. Die Lektion daraus ist, dass Solidarität und  
internationale Zusammenarbeit der einzig erfolgreiche 
Weg ist. Wir müssen uns gegenseitig unterstützen – in 
unseren Familien und Gemeinschaften, in den Staaten, in 
Europa – und darüber hinaus.

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?

Besonders berührt hat mich der Besuch in den Rohin-
gya-Flüchtlingslagern von Cox's Bazar in Bangladesch 
kurz vor Beginn der Krise. Schon damals waren die Enge 
und die Hygienebedingungen der 850.000 Menschen, die 
dort leben, darunter 400.000 Kinder, erschütternd. Als ich  
von den ersten COVID-19-Fällen gehört habe, hat mich  
das sehr bewegt. Denn Isolation, Abstand und Hände- 
waschen sind dort nicht so möglich, wie es erforderlich 
wäre. Wir haben unsere Unterstützung für die Lage er-
höht, um die weitere Ausbreitung des Virus einzudämmen. 
Trotzdem bleibt die Lage sehr schwierig. Wir alle leben 
mit Risiken, aber Menschen in Konflikt- und Flücht-
lingsregionen sind besonders betroffen. Hier müssen wir  
Verantwortung übernehmen.
 
WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?

Ich bin ein optimistischer Mensch, deshalb sehe ich die 
Chance, die sich jetzt bietet, langfristig an einer besseren 
Zukunft zu bauen. Die Corona-Krise zeigt, dass wir um-
denken und umsteuern müssen. Wenn wir wollen, können 
wir unsere Politik und unser Verhalten schnell anpassen. 
Und die gleiche Solidarität, die wir bei Corona zeigen,  
müssen wir der anderen globalen Zukunftsherausforde-
rung widmen: dem Klimawandel. Wir dürfen nicht zurück 
zur Zeit vor der Krise.​​

Dr. Gerd Müller

Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung

16	 KEINEN SCHRITT ZURÜCK

3Q4U_ _ _ _ _ _ _ _ 3 Questions for you



NEUE BEDARFSMODELLE 
ALS INNOVATIONSTREIBER
Wieviel Erde braucht der Mensch? Diesen Titel trägt die bekannte Erzählung 
von Leo Tolstoi, in der Bauer Pachom, in seinem ständigen Bestreben sein 
Eigentum zu vergrößern, die Chance bekommt, ein so großes Stück Land zu 
erwerben, wie er es innerhalb eines Tages zu Fuß zu umrunden schafft. Kehrt 
er allerdings nicht vor Sonnenuntergang wieder, erhält er nichts. Diese Parabel 
endet tragisch – die Gier nach immer mehr lässt ihn am Ende alles verlieren, 
indem er vor Erschöpfung stirbt…

Von Sebastian Brandis

Die drängenden gesellschaftlichen Herausforderungen, wie z.B. die Erhaltung  
unserer natürlichen Ressourcen und die Sicherstellung einer sozialen Stabilität, 
müssen schneller gelöst werden. Innovative Geschäftsmodelle können zwar große 
Treiber wirtschaftlicher Entwicklung sein, springen aber in diesem Zusammen-
hang oft zu kurz, da sie nur einen Teil, nämlich „rentabel“ bedienbare Bedarfe des 
Menschen abdecken. Bedürfnisse, die nicht durch Kaufkraft abgedeckt sind, und 
sich aus der Würde des Menschen ergeben (z.B. die Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen, kulturelle Identität, etc.) werden damit nicht abgedeckt. 

Die öffentliche Hand und auch der soziale Sektor sind ebenfalls oft in ihren eigenen 
„Geschäftsmodellen“ gefangen. Durch das Denken in weiter gefassten Strukturen, 
können neuartige „Bedarfsmodelle“ entstehen. Dies sind in der Praxis innovative 
Kooperationen zwischen mehreren Gruppen der Zivilgesellschaft (Unternehmen, 
NGOs, Vereine, etc.), die entlang einzelner Wertschöpfungs- und Wertschätzungs-
ketten den gesellschaftlichen Wandel schneller vorantreiben können. Entscheiden-
de Voraussetzung ist die Offenheit auf allen Seiten, eine gemeinsame Sprache zu 
finden. Auch die jeweiligen Ziele der Akteure sind oft gar nicht weit voneinander 
entfernt und die  unterschiedlichen Kompetenzen so komplementär, dass die 
Hebelwirkung für Veränderung sehr groß sein kann. //

Dr. Sebastian Brandis ist Sprecher des 
Vorstands der Stiftung Menschen für 
Menschen und baut seit Jahrzehnten  
 Brücken zwischen verschiedenen Sektoren. 
Als Geschäftsführer hat er in verschiedenen 
Unternehmen Verantwortung übernom-
men und sich gleichzeitig in verschiedenen 
gemeinnützigen Organisationen engagiert

Über Menschen für Menschen
Die Stiftung Menschen für Menschen leistet seit fast 40 Jahren nachhaltige  
Entwicklungszu-sammenarbeit in Äthiopien. In aktuell elf Projektregionen setzen rund 
640 fest angestellte und fast ausschließlich äthiopische Mitarbeiter gemeinsam mit der 
Bevölkerung integrierte, ländliche Entwicklungsprojekte in den Bereichen Landwirtschaft, 
Wasser, Bildung, Gesundheit und Einkommen um und befähigen die Menschen, ihre 
Lebensumstände aus eigener Kraft zu verbessern. Den Grundstein für die Stiftung legte 
1981 der Schauspieler Karlheinz Böhm (gest. 2014) in der Sendung „Wetten, dass...?“. 
Menschen für Menschen trägt durchgehend seit 1993 das Spendensiegel des Deutschen 
Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI).

Den ausführlichen Beitrag zu neuen Be-
darfsmodellen sowie einen Reisebericht 
über die Arbeit der Stiftung Menschen für 
Menschen finden Sie unter nebenstehen-
dem QR-Code.

17



Von einem Glücklichen ist hier die Rede. Von einem, der ein Geheimnis hat 
und andere daran teilhaben lässt. Der Glückliche, um den es hier geht, heißt 
Hans Reitz. Einer, der – so hat es Professor Muhammad Yunus auf den Punkt 
gebracht – geschäftliche Energie und Mitgefühl zu verbinden versteht. Genau 
das ist das Geheimnis von Hans Reitz, das er großzügig mit anderen teilt.  

Von Jan Teunen

Auf unsere erste Begegnung im Jahr 2004 hat uns das Universum sorgfältig 
vorbereitet. Zwei Jahre davor wurde ich eingeladen, an einer Preisverleihung 
in der Paulskirche in Frankfurt teilzunehmen. Der brasilianische Schriftsteller 
Paulo Coelho und der britische Schauspieler Peter Ustinov wurden vom Club of  
Budapest mit dem Planetary Consciousness Prize ausgezeichnet. Bis dahin kannte  
ich diesen Club nicht, der sich als eine Zukunftswerkstatt für Themen, die die 
Menschheit als Ganzes betreffen, versteht. Das Motto des Clubs deckt sich mit 
dem Selbstverständnis von Hans Reitz: „You can change the world.“

Der Gründer des Clubs, der große Systemwissenschaftler Ervin László, begrüßte 
Preisträger und Gäste. Laudator war Karan Singh, ein Nachfahre des Maharadschas 
von Kaschmir und Kanzler zweier Universitäten. Obwohl das Ereignis 18 Jahre zu-
rückliegt, habe ich seine Stimme noch immer im Ohr. Eine Singstimme, die zunächst 
in Pali sprach und danach eine englische Übersetzung lieferte. Die Gedanken, die 
er vortrug, waren kostbar wie Edelsteine. Einiges entstammte, wie ich im Nach-
hinein erfuhr, einer besonderen Quelle, die zu den ältesten Literaturquellen der 
Menschheit gehört – den vedischen Weisheitsbüchern der Hindus. Gleich nach 
der Feier bin ich Mitglied des Clubs geworden und habe mir auch die Bücher, aus 
denen Prof. Singh zitierte, besorgt. Darin habe ich eine Wahrgebung gefunden, die 
mich bis heute inspiriert und die auch Hans im Glück leitet. Sinngemäß steht da 
geschrieben, dass jeder Mensch durch die eigene Geburt die kosmische Ordnung 
durcheinanderbringt. Die Aufgabe des Menschen während seines Erdendaseins 

Prof. Jan Teunen ist Cultural Capital 
Producer und Geschäftsführer der Teunen 
Konzepte GmbH. Er kuratiert Unterneh-
men, indem er sich für Dinge engagiert, 
die nicht in den Bilanzen ausgewiesen sind: 
um Werte, Wissen und Wirken. Er lebt und 
arbeitet seit vier Jahrzehnten auf Schloss 
Johannisberg im Rheingau.
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sei deshalb, die durch den Geburtsvorgang gestörte Ordnung 
wieder in eine Balance zurückzuführen, und zwar, indem er 
durch das, was er denkt, sagt und tut, das eigene Leben und 
das Leben anderer reicher und nicht ärmer macht.

Dieser weisen Wegweisung folgte Hans Reitz bereits meister-
lich, bevor ich ihn kennen lernte. Unsere erste Begegnung 
ereignete sich im Jahr 2004. Mein Kunde BASF Colors hatte 
mich beauftragt, einen Vortrag im Rahmen einer der so ge-
nannten Color-Shows für die Automobilindustrie zu halten, 
bei der gleichzeitig die langjährige Trendspezialistin der BASF, 
Renate Weber, verabschiedet werden sollte. Das Rahmen-
programm des Events wurde von der Wiesbadener Kreativ-
agentur circ gestaltet, und der Agenturchef Hans Reitz führte 
Regie. Ihm gefielen meine Inhalte, und er schlug gleich eine 
Zusammenarbeit vor. Dass dies der Auftakt für eine Vielzahl 
bahnbrechender Projekte war, wobei ich ihm die Bälle zu-
spielen würde, die er dann mit großer Treffsicherheit ins Tor 
schießen würde, war uns damals noch nicht bewusst.

Wohl bewusst war uns hingegen, dass wir Wahlverwandte 
sind, denn wir hatten rasch erkannt, was uns in besonderem 
Maße verband: der Wunsch, Unternehmen bei der Weiter-
entwicklung zu unterstützen. „Entwickeln“ – schöne deutsche 
Sprache – bedeutet buchstäblich „die Wickel entfernen“, um 
zum Kern, zum Wesen einer Sache vorzudringen. Und – da 
waren und sind wir uns einig – zum Wesen des unterneh-
merischen Handelns gehört das Gestalten von Gesellschaft.

Dafür erhält er über seinen Unternehmerlohn hinaus eine 
große interne Belohnung, weil das, was er tut, Sinn macht. 
Und es ist diese Belohnung, die ihn zum Hans im Glück macht.

Zum Glück gehört auch, zur richtigen Zeit den richtigen Weg-
gefährten zu begegnen. Viele dieser Begegnungen habe ich 
für Hans im Glück initiiert, und jedes Mal habe ich gestaunt, 
wie er das Glück – nicht nur das eigene – geschmiedet hat. 

Bei der ersten Begegnung mit Ervin László und Peter Spiegel 
zum Beispiel, auf der Insel Hombroich im Jahr 2004, hat Hans 
den großen Systemwissenschaftler mit seinem Scharfsinn 
und seiner Neugierde so sehr beeindruckt, dass dieser uns 
beide für einige Tage zu sich nach Hause nach Italien einlud, 
wo er uns mit der Makroshift-Theorie vertraut machte. So hat-
ten wir das Glück, auf den Übergang vom rationalen Denken 
und Handeln hin zum ganzheitlichen Denken und Handeln, 
der sich gegenwärtig vollzieht, rechtzeitig vorbereitet zu sein.

Heute stehen wir tatsächlich an einer Gabelung (Bifurkation), 
an der sich das System entscheiden muss: entweder für die 
Bildung einer kritischen Masse und den Durchbruch zu einer 

anderen Ebene oder für den Kollaps. An dieser Gabelung und 
bei der Entscheidung, welcher Weg zu nehmen ist, helfen 
die letzten Zeilen aus dem Gedicht „The road not taken“ von 
Robert Frost:

„The road not taken
Two roads diverged in a wood, and I – 
I took the one less travelled by,
And that has made all the difference.”

Da wir nicht weitermachen können wie bisher, müssen wir 
uns für den einsameren Weg entscheiden, und die Chance 
ist groß, dass wir dort auch Hans im Glück begegnen, weil er 
schon immer auf dem einsameren Weg unterwegs ist.

Durch die Gespräche mit Ervin László und Peter Spiegel, der 
damals Geschäftsführer des Club of Budapest war, erfuhren 
wir, dass sich der Club Deutschland in einer Schieflage be-
fand. Hans zögerte keinen Moment und schenkte aus seinem  
Privatvermögen erhebliche finanzielle Mittel für die Heilung 
des Clubs, die dann auch erfolgte. Einige Jahre später or-
ganisierte Peter Spiegel mit seinem Genesis Institute den 
ersten Vision Summit in Berlin. Er gewann seinen langjährigen 
Freund Prof. Muhammad Yunus, der gerade den Friedens-
nobelpreis (2006) erhalten hatte, für die Keynote.

Peter Spiegel schrieb mir die Rettung des Club of Budapest 
zu, und als Dankeschön schenkte er mir einen Tag mit dem 
frisch gebackenen Nobelpreisträger. Über diese Ehre habe 
ich mich natürlich gefreut, aber ich fand es unverhältnismäßig, 
dass ein dahergelaufener Holländer einen Tag des Lebens 
eines Nobelpreisträgers beansprucht. Ich bat Peter Spiegel 
darum, den Tag an den wirklichen Retter seines früheren 
Clubs weiterverschenken zu dürfen, und zwar an Hans im 
Glück. Der akzeptierte und schmiedete das Glück umge-
hend. Er kam an seinem Yunus-Tag mit einigen Vorständen 
von Dax-Unternehmen nach Berlin und fädelte jede Menge 
strategische Allianzen ein, die zu einer Vielzahl von Social 
Business-Projekten in aller Welt führten.

Dieses Schmieden macht er bis zum heutigen Tag als Kreativ-
berater von Prof. Yunus. Gemeinsam mit ihm gründete er das 
Grameen Creative Lab, ein Labor, das seitdem international 
segensreich wirkt. Auch die wohltätige Investorenfirma Yunus 
Social Business, die Sozialunternehmen fördert, wie auch die 
YY-Foundation, sind aus dieser Verbindung hervorgegangen.

Das Super HappYYness Festival anlässlich des 80. Geburts-
tages von Prof. Yunus sollte der Höhepunkt dieser glück-
lichen Allianz sein, wäre nicht das Corona-Virus dazwischen- 
gekommen. Unbeirrt von dieser Tatsache macht Hans im 
Glück weiter, passioniert, kompetent, risikobereit und unter-
nehmerisch auf vielen Bühnen in der Welt. Ja, er ist ein guter 
Schauspieler und deswegen bekommt er die schönsten  
Bühnen, die er virtuos bespielt, nicht zuletzt, weil er das ganze 
Stück kennt. Er übt seine Kunst vor den Augen der anderen, 
denn: „Das Glück, ein Geheimnis zu haben, verlangt nach 
dem Akt der Enthüllung.“ (M. McCarthy) //

Gesellschaft gestalten, das war und 
das ist die Mission von Hans Reitz. 
Und ja, er macht nicht irgendeinen 
Job, er hat eine Mission, er will dienen, 
er will Bedeutung kreieren und er 
will einen Unterschied machen.
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Von Gordon Bonnet

Ein Interview

Energie für den Wandel
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Wir befinden uns aufgrund der Corona-Pandemie in der größten Krise des 
21. Jahrhunderts. Wie massiv die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Um-
wälzungen sein werden, ist noch gar nicht abzusehen. Hans Reitz denkt die 
Zukunft vor und zeigt mit seiner Kreativität, was als Nächstes kommt. Welt-
weit setzt er sich für die Entwicklung sozialer Projekte ein und verbreitet als 
Kreativberater von Friedensnobelpreisträger Professor Muhammad Yunus 
die Idee des Social Business. Als einer von wenigen Experten hat er ein tiefes 
Verständnis von Unternehmenskultur. 

Ein Interview von Gordon Bonnet mit Hans Reitz

Momentan scheinen viele Menschen aus Angst davor, etwas Falsches zu tun, 
lieber gar nichts zu machen, erst einmal abzuwarten und sich zurückzuziehen. 
Wie denkst du darüber?

Das mag zwar psychologisch verständlich sein, ist aber letztlich nur eine Blockade 
im Denken. Es fehlt den Menschen an Inspiration. Wenn du dich mit allem absi-
cherst, bevor du handelst, wirst du nie gewinnen. Man kann momentan vielleicht 
kein Geschäft machen, aber man kann und sollte jetzt gestalten, indem man neue 
Erkenntnisse aufzeigt. Und man kann und sollte jetzt helfen. Viele Menschen 
werden allein gelassen mit ihren Problemen. Wir engagieren uns beispielsweise 
in der Berliner Flüchtlingshilfe und helfen kulturell in der Organisation eines  
Quarantänezentrums für Infizierte. In Wiesbaden unterstützen wir zwei Grund-
schulen bei den essentiellen Hygienemaßnahmen. Und wir sind mit unserer 

Hans Reitz, Kreativ-Berater, Social Entre-
preneur, Aktivist und Querdenker.
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ganzen Herzlichkeit für die Menschen in unserer Nachbar-
schaft und für die Krankenhäuser da und erfreuen sie mit 
Live-Musik vom Balkon, mit Blumen entlang der Gassen, 
mit bunter Kreide auf dem Asphalt. Vor Kurzem haben wir 
in einem problematischen Viertel 7.000 Kerzen aufgestellt.  
Die Menschen wirkten wie beseelt.

Wie gehst du mit der überall zu spürenden Verunsicherung 
und der gesamten Situation um?

Wir wurden alle in das Ereignis des unbekannten Unbe-
kannten gestoßen. Ein Vulkanausbruch ist für die meisten 
Menschen unbekannt. Wenn er dann stattfindet, erleben 
wir das unbekannte Unbekannte. So ähnlich ergeht es uns 
nun mit der Pandemie. Nun sind mir Pandemien nicht ganz 
unbekannt, da ich in meiner Zeit in Indien unter anderem 
Cholera-Einsätze in Hospet miterlebt und begleitet habe. 
Von 2003 bis 2007 habe ich in Deutschland Krisenpläne für 
den Fall einer Pandemie mitvermittelt. Als am 5. März mein 
Wiesbadener Taxifahrer positiv getestet wurde, ging ich von 
heute auf morgen mitsamt meiner Familie in die freiwillige 
Quarantäne. Von dem Tag an habe ich meine Agenturräume 
geschlossen und zusammen mit meinem Team aus dem 
Home-Office weitergeführt. Zum Glück hat sich niemand 
von uns infiziert. 

Weißt du, wie es dem Taxifahrer ergangen ist?

Es ging ihm zeitweise richtig schlecht. Als er das Krankenhaus 
verlassen durfte, sagt er, dass er den Himmel noch nie so 
blau gesehen habe wie jetzt.

Viele Geschäftsfelder sind momentan zum Erliegen ge-
kommen. Wie geht so ein kreativer Kopf wie du damit um?

Die Frage ist, wo werden wir gebraucht im Hier und Jetzt. Im 
Beratungsgeschäft und in der Wissensvermittlung sind wir 
mehr denn je gefragt, da wir Antworten und Lösungen für die 
grassierende Verunsicherung anbieten können. Im Bereich 
Hospitality mussten wir unser Café perfect day notgedrun-
gen vorübergehend schließen. Schwierig sieht es im Event- 
bereich aus, da nahezu alle Veranstaltungen unserer Kunden 
abgesagt oder verschoben wurden. Da, wo es möglich war, 
haben wir sehr erfolgreich hybride Events aus physischem 
und virtuellem Treffen auf die Beine gestellt – auch inter-
national. Aber wir merken es doch alle bei den unzähligen 
Zoom-Meetings und Skype-Calls: Nach einer Eingewöhnung 
funktioniert nun zwar alles reibungslos, aber es fehlen so 
viele, wichtige menschliche Aspekte dabei. Das gilt umso mehr 
für Veranstaltungen. Ohne den mit allen Sinnen spürbaren 
Erlebnismoment wird aus einem Ereignis kein inspirierendes 
Erlebnis. Wir Menschen brauchen die Nähe von Menschen. 
Deshalb organisieren wir vom 26. bis 28. Juni in der Messe 

München mit dem „Summer of Purpose“ ein hybrides Event 
unter strengen Hygienevorkehrungen. Für ein gemeinsames 
Verständnis der neuen Realität müssen wir uns die eine zen-
trale Frage stellen: Was haben wir in den letzten 100 Tagen 
gelernt? Wir wollen deshalb voneinander lernen, Wissen teilen 
und kluge Menschen miteinander verweben. Ich bin davon 
überzeugt, dass wir nahezu alle Probleme lösen können, 
wenn wir das jedem von uns innewohnende Sozial- und  
Gemeinschaftsbewusstsein gewissenhaft aktivieren können. 
Dieses Ereignis ist eine einzigartige wissenschaftliche und 
praxisorientierte kreative Konstellation. Wir werden disku-
tieren, was eine Kultur des Friedens ist. Orientierung geben 
die UN-Menschenrechte – wir erinnern uns am 26. Juni an 
75 Jahre Human Rights – und die von den United Nations 
formulierten Sustainable Development Goals. Wir diskutieren 
auch deutlich mit den politischen Kräften über die Bedeutung 
eines „Honoris Europa“ und über eine notwendige Gesell-
schaftstransformation. 

Ein Stichwort dieser Tage ist Solidarität. Du selbst  
propagierst seit jeher eine stärkere Solidaritätskultur.  
Was genau meinst du damit?

Professor Yunus würde sagen, eine Super Solidarität brau-
chen wir jetzt! Es ist eine der wirksamsten Kräfte, um sich 
gegen die Herausforderungen zu wappnen. Ich komme 

aus der Donau-Region. Mindestens 
einmal im Leben ist die Donau so 
hoch, dass sie dir beinah alles nimmt. 
Wenn das Wasser weggeht, heißt es 
nur „pack mas o“, und man baut ge-

meinsam alles wieder auf – damit das Leben im Dorf wieder 
beginnen kann. Diese Solidarität zeichnet uns Menschen aus. 
Der Zusammenhalt in der Krise ist jetzt das entscheidende 
Momentum. 

Was ist dir darüber hinaus im Moment wichtig?

So schwierig die Situation für die Unternehmer und jeden 
Einzelnen in Deutschland auch ist: Es sollte uns mit Demut 
erfüllen, wie privilegiert wir hier leben. Einfühlungsvermögen, 
Mitfühlungsvermögen, Achtsamkeit und die Hinführung zur 
Barmherzigkeit sind mir sehr wichtig. Wir sollten immer 
schauen, wem es schlechter als uns geht. Für wen kann ich > 
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jetzt da sein? Viele Menschen sind aktuell in Not. Menschen, 
die ihren Job verloren haben und die nicht von einem sozialen 
Netz aufgefangen werden. Menschen, die nicht mit dem psy-
chischen Stress umgehen können und in Depressionen und 
Alkohol versinken. Frauen und Kinder, die unter häuslicher 
Gewalt leiden. Mir ist wichtig, dass jeder, der helfen kann, 
auch tatsächlich Hilfe leistet und Halt gibt. Großherzigkeit 
besteht ja nicht darin, dass ich ein kleinwenig abgebe, wenn 
ich viel habe. Sie zeigt sich vielmehr darin, dass ich etwas 
abgebe, weil ich die Bedürftigkeit sehe – auch wenn ich nicht 
im Reichtum schwimme. 

Wie setzt du das konkret für dich um?

Ich habe gleich zu Beginn der Pandemie, als von einer Mas-
kenpflicht noch gar keine Rede war, von einer Nachbarin 
für 500 Euro Masken nähen lassen. Die habe ich dann in 
meinem Umfeld verschenkt. Zum Beispiel an Oskar, der 
alkoholabhängig ist und auf der Straße lebt. So komme ich 
mit den Menschen in persönlichen Kontakt und spüre, dass 
die Einsamkeit so sehr zunimmt. 

Wie sieht die Zeit nach Corona aus deiner Sicht aus?

Die Corona-Pandemie bringt Leidvolles und Wertvolles. 
Gleichwohl möchte ich betonen, dass eine Krankheit nichts 
Gutes in sich hat. Wenn die Pandemie eines Tages hinter 
uns liegt, werden viele dennoch auch positive Erinnerungen 
an diese Zeit haben. Weil sie die Geschwindigkeit gedrosselt 
haben. Weil sie wieder mehr die Natur genossen und wertge-
schätzt haben. Weil sie mehr Zeit mit ihren Partnern und ihren 
Kindern verbracht haben. Weil wieder mehr gespielt und ge-
lesen wurde. Weil man wieder einmal mehr gemerkt hat, was 
gute Nachbarschaft bedeutet und warum wir auch unsere 
liebgewonnenen Cafés, Bars, Restaurants und Boutiquen für 
unser Wohlbefinden und ein gutes Lebensgefühl nicht missen 
möchten. Wir haben gemerkt, dass uns das Leben kein Recht 
auf Planbarkeit gibt. Wir sind alle Beginner. Es gilt immer 

wieder neu, unsere 
Talente zu aktivieren 
und unsere Fähig-
keiten zu nutzen.  
Außerdem müssen 
wir alle permanent 
dazu lernen. So ha-
ben wir soeben ge-
lernt, dass wir mehr 
Gemeinschaftsbe-
wusstsein benötigen.

Bei allem, was du tust: Was ist die Quelle für deine schein-
bar unerschöpfliche Energie?

Ich bin ein Mensch. Der Mensch interessiert sich am meisten 
für den Menschen, also die Neugier. Persönlichkeiten wie 
Mahatma Gandhi, Professor Muhammad Yunus und Jane 
Goodall führen mich zu einer inspirativen Ebene. Ich gestalte 

gerne als Gastgeber die Zeit und möchte sie schön machen. 
Die Zeit möchte ich immer mit dem Bewusstsein der Schön-
heit und der Liebe widmen. Ein Menschenfreund halt. //

Zur Person
Geboren in Niederbayern, wohnt und arbeitet Hans Reitz in 
Wiesbaden und ist doch in der ganzen Welt zu Hause. Ständig 
in Bewegung, kreiert er Erlebnisse, steht im engen Austausch 
mit Politikern, Unternehmenslenkern und Einmischern und en 
passant erfindet er sich und andere neu. Nach dem Studium von 
klassisch süd-indischer Musik organisierte er Zirkus-, Theater- 
und Kulturprojekte, bis er vor 26 Jahren die Agentur circ für Live 
Communication und Creative Consulting gründete, die mehr-
mals als kreativste Agentur Deutschlands ausgezeichnet wurde. 
Außerdem betreibt er mit perfect day ganz auf Nachhaltigkeit 
ausgerichtete Kaffee-Franchise-Oasen mit Waldkaffee aus den 
eigenen Plantagen in Südindien. Seit 2007 ist er Kreativberater 
von Friedensnobelpreisträger Professor Muhammad Yunus mit 
dem er 2009 das „Grameen Creative Lab“ zur Verbreitung von 
Social Business gründete.

WHAT DID YOU LEARN FROM THE CRISIS?

That our current system no longer serves us. We are on the 
wrong path and need a course correction to put humanity on 
a trajectory toward a positive and restorative future where 
10 billion humans can live in harmony with our planet and 
each other.

WHAT TOUCHED YOU MOST?

The bravery of our essential workers in all walks of life that 
face danger for the good of society

WHAT DOES "NO GOING BACK” MEAN FOR YOU?

It means not going back to the upside-down status quo 
that treats people as numbers on a spreadsheet, or solely as 
a consumer group or workforce. No going back means we 
transcend our two-dimensional past and enter into a world 
where every person regardless of where they live, how they 
worship, how much money they have, or any other perceived 
differences are treated as a valued member of our human 
family and are able to contribute their unique gifts to our 
planetary community.

Ron Garan

former NASA Astronaut. Now Speaker 
and bestselling author.

3Q4U_ _ _ _ _ _ _ _ 3 Questions for you
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EINFACH ANFANGEN

Wir erleben gerade eine tiefgreifende Krise. Wir sind am 
Ende mit den Nerven. Und wieder am Anfang mit unseren 
Konzepten für diese Welt. Die logische Antwort: Raus aus 
der Not! Hinein in die Tugend! Begleitet von einem neuen 
Kompetenzzentrum, einer Anfängerakademie, einer Aka-
demie für den Anfang.

Von Harald Jacob	

Im unternehmerischen Leben von Hans Reitz spielte der An-
fang immer eine zentrale Rolle. Egal, ob er den „Zirkus des 
21. Jahrhunderts“ initiieren wollte, der Suchtpräventionsstelle 
der Stadt Zürich den Neustart im Herzen der Stadt ermög-
lichte oder mit Topmanagern eines großen Unternehmens 
einen etwas anderen Incentive tief in die Lebenswelten der 
Menschen in den neuen Märkten unternahm – die Projekte 
betraten allesamt Neuland. 

Dabei spielt der Reiz des Neuen natürlich eine große Rolle. 
Aber vor allem der Impuls, gemeinsam den ersten Schritt 
zu unternehmen. Ganz konkret. Ohne zu wissen, wie viele 
Umwege (oder Unwägbarkeiten) noch bevorstehen. Mit der 
kollektiven Lust auf das Neue!

„Sobald jemand in einer Sache Meister geworden ist, sollte 
er in einer neuen Sache Schüler werden“, hat Gerhart Haupt-
mann einst gesagt. Und dies wurde zum Leitprinzip der circ 
GmbH. Um immer wieder aus Experten Lehrlinge zu machen. 
Und den kindlichen Entdeckergeist an den Anfang zu stellen. 

Neue Ordnungen – neue Gemeinschaften – neue Regeln 

Gemeinschaften (und Ordnungen) sind heute immer weniger 
selbstverständlich. Neue Konstellationen müssen entstehen, 
neue Kreativprozesse eingeläutet werden. Oder anders 
ausgedrückt: Alle Beteiligten müssen immer wieder neu mit-
einander anfangen. Die größte Schwierigkeit dabei: Wissen 
beiseite lassen und sich unvoreingenommen auf die jeweils 

neue Aufgabe einlassen. Denn mit den alten Konzepten kön-
nen wir die neuen Herausforderungen nicht lösen. Vielmehr 
gilt es, das Potenzial der neuen Verbindungen und Synergien 
freizulegen. Und damit zeitgemäße Ansätze zu entwickeln.
Raum für Neues – Raum zu lernen

Den Anfang macht für uns ein neuer Lernraum. Ein neues 
Forum, um mit dem Anfangen anzufangen. Um ein neues 
ABC des gemeinsamen Lernens zu entwerfen.Unser ABC 
heißt ABC – Academy for Beginner, curated by circ. Dabei 
bewegen wir uns in vier Feldern, um die neuen Anfänge aktiv 
und konstruktiv zu gestalten:

1. (UN)LEARNING
Eigentlich lernen wir permanent. Wenn wir uns dabei nicht 
selbst im Wege stehen. ABC will die neue Lust am Lernen 
fordern und fördern.

2. CREATIVITY
Kreativität ist ein kollektiver Prozess. Ideen entstehen nicht 
im Kopf, sondern werden aufgeschnappt, eingeatmet, umge-
setzt. Umso wichtiger wird die gemeinsame „learning journey“ 
als gemeinsame Unternehmung.

3. NEW NEIGHBOURHOOD CIRCUS
Wo entstehen kreative Prozesse? Da, wo wir gut vernetzt 
sind, in meinem Kiez. Denn hier finden unterschiedlichste 
Kompetenzen zusammen. Und diese bunte Mischung richtig 
zu entfesseln, gebe man noch eine Prise Zirkus dazu...

4. MAKE A DIFFERENCE
Der Anfang ist gemacht. Alle sind mit Eifer, Euphorie und 
Engagement dabei. Aber auch der Ernst der Sache soll nicht 
zu kurz kommen. Schließlich geht es um nichts Geringeres, 
als die Welt ein bisschen besser zu machen. //

Harald Jacob ist Diplom- sowie Umwelt- und Erlebnispädagoge. 
Er entwickelt im circ neue Lernformate mit den den Schwerpunk-
ten Konzeption, Kommunikationsdidaktik und Social Creativity.
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DAS SPIEL BEGINNT
Durch ein Zusammenwirken im 
kreativen Raum können wir schöpferische 
Verantwortung übernehmen

„Wenn wir unsere Vorstellung ändern, können wir eine andere Welt erschaf-
fen.“ Dieser Satz  von Professor Muhammad Yunus ist einer der wichtigsten, 
an den ich mich erinnern kann und der mich tief beeindruckte. Warum? Weil 
es mir dieser Gedanke einmal mehr vor Augen führt, dass auch in mir eine 
schöpferische Kraft liegt, mit der ich gestalten darf und mit der ich Verände- 
rung bewirken kann. 

Von Michaela Gilg

Bis vor einigen Jahren war Kreativität für mich etwas, das den  Künstlern und Kunst-
schaffenden, vorbehalten war. Ein großer Irrtum – wie  ich heute weiß. In jedem 
von uns sind Talente und Gaben angelegt, die es zu entdecken gilt und die sich 
entfalten wollen. Diese von Gott in uns geschenkte Kreativität ist eine dienende 
Kraft, deren Wirkung wir uns stets bewusst sein sollten, kann sie doch schöpferisch 
sein und, auch dies, zerstörerisch! Wie zerstörerisch, das wird uns durch all das 
Leid und Elend, mit dem unser Planet zu kämpfen hat, täglich vor Augen geführt.  
Wie schöpferisch, das zeigen uns die Werke  von Beethoven, Dürer und Goethe. 
Oder der Effekt des Schulstreiks einer Greta Thunberg.

Das Leben ist Begegnung

Innerhalb der Schaffensgemeinschaft des circ haben wir das Ziel, andere zu in-
spirieren und durch das gemeinsame Zusammenwirken im kreativen Raum posi-
tive schöpferische Verantwortung zu übernehmen. Der circ, eine etwas andere 
Agentur, besteht derzeit aus ungefähr 50 ständigen festen und freien Mitarbeitern 
und schafft Veränderung im spielerischen Geist, frei nach Friedrich Schiller: „Der 
Mensch spielt nur, wo er in voller Bedeutung des Worts Mensch ist, und er ist nur 
da ganz Mensch, wo er spielt.“ 

Vier Prinzipien sind hierfür unsere Leitlinien: Wir handeln vertrauensvoll, wir han-
deln zuverlässig, wir handeln  authentisch und wir handeln unternehmerisch. Dabei  
vertrauen wir auf unsere Talente und Kompetenzen sowie auf die schöpferische 
Kraft der Begegnung. Denn das Leben ist Begegnung. 

Wir begleiten die Veränderung – spielerisch

Kreativität bedeutet für uns, Potentiale entfalten zu können und damit Begeis-
terung, Schönheit und Freude zu entwickeln! Für unsere Kunden, für Kollegen, 
für Familien, Freunde, für die Gesellschaft und nicht zuletzt für uns selbst, denn 
Arbeitszeit ist Lebenszeit. 

Unsere Spielregeln unterstützen uns dabei, immer wieder neu zur Meisterschaft zu 
gelangen und Wirkung zu entfalten. Sie sind Fundament, Orientierung und Hand-
lungsanleitung zugleich und bedingen eine innere Haltung der Offenheit gegen-
über dem Leben und allem, was es für den Menschen bereithält. Dies lässt uns 
wachsen und sorgt dafür, dass unser Schaffen stets spielerisch und kreativ bleibt.  
 

Michaela Gilg ist Kreativdirektorin und 
Mitglied der Geschäftsleitung der Agentur 
circ. Sie ist von ganzem Herzen Gast-
geberin und Dienstleisterin. Dabei geht 
es ihr darum, den Menschen und der 
Gesellschaft beherzt zu dienen und durch 
die Kreativität die im Team entfaltet wird, 
Wirkung zu erzielen. Ihre Kraft- und In-
spirationsquellen sind der Glaube und die 
Schönheit der Schöpfung.
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Die erste und bedeutendste der 22 Spielregeln ist gleichzeitig auch Nummer eins:

Um kreativ zu sein, brauchst du Partner. Im Raum des Zwischenmenschlichen 
kannst du Gedanken und Ideen durchspielen und wirst von anderen inspiriert. 
Im Team einen Beitrag zum Gemeinwohl zu leisten ist unser großes Bestreben 
und treibt uns an.

Hören ist die Voraussetzung für Begegnung, das vergessen wir nur zu oft und zu 
leicht. Ein hörendes Herz zu haben, ist elementar. In die Stille zu gehen und dabei 
auf sich selbst zu hören, ist eine Quelle neuer Kraft und Inspiration. Wenn du zu-
hören kannst, gehörst du dazu: Ein Gespräch gelingt nur dann, wenn wir auf den 
anderen hören. (Zu-) Hören wird zu Verstehen. Ein Bewusstsein für die Bedürfnisse 
des Gegenübers zu erlangen, ist die Basis von aufrichtigem Respekt. Erst dadurch 
werden echte Gastfreundschaft und bester Service für den Kunden lebendig.  

Beherztheit hat viel mit Mut zu tun, und diesen haben wir, wenn wir etwas mit 
ganzem Herzen tun. Genauso wichtig ist es, gleichzeitig demütig zu sein – das 
öffnet dir dein Herz. Demut heißt ursprünglich dien-mut: der Mut, den Menschen 
und der Gesellschaft zu dienen. Du musst verstehen, dass es nicht um dich geht, 
sondern darum, die Welt zu bereichern. Du stehst im Dienst von etwas Größerem. 
Wer zu dienen weiß, wird beherzt spielen können.

Eine Regel, die zu jenen zählt, die uns wachsen lassen. Die Gunst der Kreativität 
liegt darin, dass sie Kräfte nicht vergeudet, sondern ins Ungeahnte wachsen lässt. 
Ihr Geheimnis besteht darin, dass dem alle Kraft zufließt, der sich berühren lässt. 
Kreativität und Schönheit sind untrennbar miteinander verbunden. Es gilt die 
Schönheit der Schöpfung für zukünftige Generationen zu bewahren. Dazu braucht 
es kreative Verantwortung. 

Schönheit ist das, was die Menschen „Ja“ sagen lässt. Was sie begeistert und ihrem 
Leben letztlich Sinn schenkt. 

Dein Beitrag zählt

Kreativität beginnt mit der Fähigkeit, das eigene Leben zu gestalten!  Mein  Tipp 
zum Abschluss: Habe den Mut, deine Kreativität und deine einmalige Stimme in 
das Spielgeschehen einzubringen! Es kommt darauf an, dass jeder Einzelne seinen 
Beitrag zum Gemeinwohl und zur Bewahrung der uns anvertrauten Schöpfung 
leistet. Spielerisch und mit Begeisterung. Die größte  Freude des Menschen ist es, 
seine Kreativität als Individuum mutig zu nutzen. //

 1. 	Sei spielerisch, denn im Spiel bist Du am 
	 kreativsten und kannst aus dem Meer der
	 Möglichkeiten schöpfen.

2. 	Suche das Gespräch – das macht dich co-kreativ.

3. Hör hin – das macht dich einfallsreich.

8. 	Sei beherzt – das macht dich groß.

17. Lass dich berühren, das nährt deine Seele.

18. Liebe das Schöne – so machst du die Welt reicher.
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Gemeinsam auf dieser einen Welt

Vor 75 Jahren ging der zweite Weltkrieg zu Ende. Über 
Europa und die ganze Welt war eine schier unfassbare 
Vernichtungswelle hinweggefegt, die in den Vernichtungs-
lagern der Nazis, im Gemetzel von Stalingrad und den 
Atombomben von Hiroshima und Nagasaki ihre traurigen 
Höhepunkte gefunden hatten.

Nach diesem „Weltenbrand“, der fast 60 Millionen Men-
schen das Leben gekostet hatte, ganze Kontinente ver-
wüstet und unfassbares Leid verursacht hatte, war es 
eigentlich kaum denkbar, dass diese Nationen je wieder 
in einer Weltgemeinschaft zusammenfinden könnten.

Von Fritz Lietsch

Und doch fassten sich die einstigen Gegner ein Herz und 
schworen sich, dass ein solcher Krieg nie wieder stattfinden 
dürfe. Um das zu verhindern und um das Leben auf diesem 
Planeten in Frieden und Eintracht zu gewährleiten, wurde 
am 26. Juni 1945 die „Charta der Vereinten Nationen“ in San 
Francisco unterzeichnet. Sie gilt als Gründungsdokument der 
Vereinten Nationen (UN), mit damals 51 Mitgliedern. Und 
nur drei Jahre später, im Jahr 1948, nahmen 48 Staaten in 

der UN-Generalversammlung die „Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte“ an – ein historischer Schritt zur Sicherung 
von Menschlichkeit, Fairness und Toleranz.

Die Herausforderungen, vor denen die Welt heute steht, 
sind andere: Die Corona-Pandemie hat in allen Ländern 
Schwachstellen aufgezeigt: von der Ausstattung der Ge-
sundheitssysteme bis hin zur Ernährungssicherung in den 
wirtschaftlich schwächeren Ländern. Die Krise zeigt, dass die 
Problemstellungen mehr denn je weltumspannend sind und 
dass nur ein global solidarisches Verhalten und eine liebe-
volle internationale Zusammenarbeit unsere gemeinsame, 
friedliche Existenz auf Mutter Erde gewährleisten können.

Dabei gilt es jetzt, sich nicht nur auf wirtschaftliche Maßnah-
men zu konzentrieren, sondern auch soziale und humanitäre 
Hilfe zu gewähren und sich dabei der großartigen Leistungen 
der Begründer der Vereinten Nationen zu besinnen. Niemand 
bestreitet heute die Notwendigkeit der Maßnahmen zur 
Stützung der Wirtschaft und es besteht auch bei vielen eine 
Einsicht, dass sie gleichzeitig eine „Grüne Entwicklung“, einen 

UNITED NATIONS 
FIRST

Es ist noch viel zu tun
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Green Deal, befördern müssen. Denn mit dem Klimawandel, 
dem Artensterben und den immer größeren Plastikansamm-
lungen in den Weltmeeren sowie durch die immer größere 
Schere zwischen Arm und Reich stehen wir vor großen 
Herausforderungen. Aber auch mit der Adressierung dieser 
Aufgaben sind wir noch nicht am Ziel!

Das Jubiläum der Charta der Vereinten Nationen muss uns 
eindringlich daran erinnern, dass in den Bemühungen um 
den Frieden in der Welt nicht nachgelassen werden darf: In 
den letzten zehn Jahren haben gewaltsame Krisen und be-
waffnete Konflikte drastisch zugenommen. Das Heidelberger 
Institut für Internationale Konfliktforschung zählte im letzten 
Jahr 15 Kriege und insgesamt 196 gewaltsam ausgetragene 
Konflikte. Die Rüstungsausgaben weltweit haben laut dem 
Stockholmer Institut für Friedensforschung, SIPRI, auch im 
Jahr 2019 weiter massiv zugenommen und liegen weit über 
den Ausgaben für Entwicklungszusammenarbeit und die 
Arbeit zum Schutz von Menschenrechten. Doch gerade hier 
hat die Corona-Krise besonders verheerende Auswirkungen: 
In den Lagern auf den griechischen Inseln herrschen un-
menschliche Bedingungen, auf dem Mittelmeer sind die 
Menschen noch mehr als in den Jahren zuvor in Gefahr, weil 
einige Länder die Krise nutzten, um ihre Häfen zu schließen. 
In Afrika drohen Hungersnöte und in Brasilien und weltweit 
werden Indigene immer mehr in die Enge getrieben…

Es ist heute wichtiger denn je, sich der Leistungen der 
Menschheit nach dem Zweiten Weltkrieg zu erinnern und 
sich ein Beispiel an ihrer Solidarität und dem unbedingten 
Willen zur Zusammenarbeit zu nehmen. Die „Große Be-
schleunigung“ der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Entwicklungen nach diesem Weltkrieg war nur durch das 
enge Zusammenwirken der Staaten möglich. Jetzt gilt es, 
die Auswüchse des Neoliberalismus einzudämmen und das 
ungezügelte wirtschaftliche Wachstum durch gemeinsame 
Konzentration auf Herausforderungen im ökologischen und 
sozialen Bereich zu ersetzen. Dabei sollte man die Wirtschaft 
jedoch nicht als Gegner, sondern als wichtigen Partner sehen, 
um im Geiste der Vereinten Nationen und der gemeinsamen 
Menschenrechte Wohlstand und Frieden für alle Menschen 
zu gewährleisten. 

Mit den Sustainable Development Goals (SDGs) wurde 
dafür in den letzten Jahren ein Koordinatensystem vorgelegt, 
das die Handlungsebenen klar aufzeigt und die Präambel der 
Charta der Vereinten Nationen kann und deren Entschlossen-
heit sollte uns jetzt und für alle Zeiten eine Richtschnur sein, 
um diese Krise und weitere Herausforderungen zu meistern.
Die Ziele sind von der Völkergemeinschaft definiert, jetzt gilt 
es, zu entschlossen zu handeln. //

Präambel der Charta der Vereinten Nationen
Wir, die Völker der Vereinten Nationen sind fest ent- 
schlossen, 

•	 künftige Geschlechter vor der Geißel des Krieges zu be- 
	 wahren, die zweimal zu unseren Lebzeiten unsagbares  
	 Leid über die Menschheit gebracht hat,
•	 unseren Glauben an die Grundrechte des Menschen, an  
	 Würde und Wert der menschlichen Persönlichkeit, an die  
	 Gleichberechtigung von Mann und Frau so wie von allen  
	 Nationen, ob groß oder klein, erneut zu bekräftigen,
•	 Bedingungen zu schaffen, unter denen Gerechtigkeit und  
	 die Achtung vor den Verpflichtungen aus Verträgen und  
	 anderen Quellen des Völkerrechts gewahrt werden können, 
•	 den sozialen Fortschritt und einen besseren Lebensstan- 
	 dard in größerer Freiheit zu fördern,

und für diese Zwecke haben wir beschlossen

•	 Duldsamkeit zu üben und als gute Nachbarn in Frieden  
	 miteinander zu leben,
•	 unsere Kräfte zu vereinen, um den Weltfrieden und die  
	 internationale Sicherheit zu wahren,
•	 Grundsätze anzunehmen und Verfahren einzuführen,  
	 die gewährleisten, dass Waffengewalt nur noch im ge- 
	 meinsamen Interesse angewendet wird, und
•	 internationale Einrichtungen in Anspruch zu nehmen, um  
	 den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt aller Völker  
	 zu fördern

und in unserem Bemühen um die Erreichung dieser Ziele 
zusammenzuwirken. 

Dementsprechend haben unsere Regierungen durch ihre 
in der Stadt San Franzisko versammelten Vertreter, deren 
Vollmachten vorgelegt und in guter und gehöriger Form 
befunden wurden, diese Charta der Vereinten Nationen 
angenommen und errichten hiermit eine internationale 
Organisation, die den Namen „Vereinte Nationen“ führen soll.

Nehmen wir uns ein Beispiel

Die Charta der Vereinten Nationen ist der Gründungsvertrag 
der Vereinten Nationen. Ihre universellen Ziele und Grundsätze 
bilden die Verfassung der Staatengemeinschaft, zu der sich alle 
inzwischen 193 Mitgliedstaaten bekennen. Sie wurde am 26. 
Juni 1945 in San Francisco am Ende der Konferenz der Vereinten 
Nationen für internationale Organisation unterzeichnet und trat 
am 24. Oktober 1945 in Kraft. Das Statut des Internationalen 
Gerichtshofs ist ein wesentlicher Bestandteil der Charta. 

Fritz Lietsch ist Chefredakteur von forum Nachhaltig Wirt-schaf-
ten. Als gefragter Sprecher, Moderator und Berater unterstützt er 
Wirtschaft, Politik und NGOs bei der Transformation in Sachen 
Zukunftsfähigkeit.

Friede auf Erden
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ONE YOUNG WORLD
„Sei selbst die Veränderung, die du dir wünschst in dieser Welt.“ (Mahatma 
Gandhi) Dieses Leitbild beschreibt die Philosophie von One Young World wohl 
am besten. Die gemeinnützige Organisation mit Sitz in London bringt über ein 
jährliches Event junge Führungskräfte aus allen Kontinenten zusammen, um 
Lösungen für die dringendsten Probleme der Welt zu entwickeln.

Von Veronika Gstöttl

One Young World (OYW) will eine bessere Welt unter verantwortungsbewuss-
terer und effektiverer Führung schaffen, indem es die wirkungsvollsten jungen 
Führungskräfte der Welt identifiziert, fördert und miteinander verwebt. „Ein Netz 
hat Löcher, durch das etwas entschwinden kann. Das habe ich bei unseren Glo-
bal Social Business Summits gelernt. Deswegen ist es besser, die Teilnehmer zu 
‚verweben‘ und nicht nur zu ‚vernetzen‘, um ein undurchdringliches Gewebe zu 
schaffen, das jedem Widerstand standhalten und Initiativen und Projekte tragen 
und unterstützen kann“, erklärt Event Pionier Hans Reitz, Councellor der ersten 
Stunde bei One Young World. OYW wurde im Februar 2010 von Kate Robertson 
und David Jones gegründet. Seither leitet Kate als CEO den Summit, David ist 
Vorsitzender des Kuratoriums. Insgesamt teilen über 190 globale Unternehmen, 
NGOs und Bildungseinrichtungen ihre Erfolgsgeschichten und Erfahrungen mit 
den über 2.000 jungen Delegierten, die jedes Jahr das Forum besuchen, und 
unterstützen damit die Nachwuchstalente aus allen Ländern und Branchen. Diese 
Vielfalt an geballtem Wissen, Erfindungsreichtum und Tatendrang machen das 
Forum zu einem der globalen Hotspots für Innovationen, die die Welt verändern 
werden. Die viertägige Konferenz findet jährlich statt und wählt dabei jeweils 
neue, international bedeutsame Austragungsorte, zum Beispiel 2019 London. 

Eine Investition in die Zukunft

Veronika Gstöttl hat einen Bachelor in 
Journalismus, einen Master in Theater-
wissenschaften, ist Kulturjournalistin, 
Kulturschaffende und Kreativaktivistin. 
Klimawandel, Menschenrechte und Tier-
schutz liegen ihr besonders am Herzen.

Kate Robertson, Mitbegründerin von One Young World



Tamara Dietl

Journalistin, Autorin, Beraterin & 
Krisen Coach

WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?

Eine entscheidende Lehre, die ich aus der Corona-Krise 
ziehe, ist die Erkenntnis, dass Verzicht nicht zwingend Ver-
lust bedeutet. Im Gegenteil – durch den Verzicht, den wir 
leisten mussten, haben wir uns neue Räume des Möglichen 
erschlossen und dadurch neue Perspektiven gewonnen.

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?

Mein Vater ist am Anfang der Pandemie gestorben und des-
halb konnte keine Trauerfeier für ihn stattfinden. Das hat 
mich wütend gemacht und noch trauriger, als ich sowieso 
schon war. Dann habe ich begriffen, dass meine persönli-
che Krise um den Tod meines Vaters im  Zusammenhang 
der großen Krise, die wir gerade erleben, „zweitrangig“ ist. 
Die Erkenntnis, dass das eigene Ego sich sinnvoll in der 
Gemeinschaft auflösen kann, hat mich erst beruhigt und 
dann sehr berührt. 

WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?

Es gibt drei Möglichkeiten, aus einer Krise hervorzugehen; 
erstens die Wiederherstellung des alten Gleichgewichts. 
Zweitens eine negative Veränderung, die eine Fehlentwick-
lung zur Folge hat. Und drittens eine positive Veränderung, 
die durch eine sinnvolle Weiterentwicklung gekennzeich-
net ist. Erst wenn wir diese dritte Möglichkeit wählen, 
haben wir die berühmte Chance, die in jeder Krise steckt.
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Dort diskutierte das vielbeachtete globale Forum wirtschaft-
liche, soziale und politische Fragestellungen zur Erreichung 
der von der UN veröffentlichten Sustainability Development 
Goals. In Den Haag befassten sich die Delegierten 2018 vor 
allem mit der Thematik der Menschenrechte. Viele der dabei 
angestoßenen Projekte lösen in der Folge gravierende ge-
sellschaftliche Probleme. Dieser Fokus des Summits auf eine 
Thematik gewährleistet eine systematische Verbesserung 
aller Sektoren und Krisenherde gleichermaßen, in denen es 
eine zukünftige Verbesserung geben muss, sei es unsere 
Umwelt, die Menschenrechte oder die globale Wirtschaft. 
Das macht das Forum besonders effizient.

Das Netzwerk von über 12.000 jungen Führungskräften, 
die bislang an den insgesamt zehn Summits teilgenommen 
haben, schafft durch gemeinsame Diskussionen und lösungs-
orientierte Workshops Initiativen und konkrete Projekte, die 
Einfluss auf die zukünftige Entwicklung der Welt haben.

So werden zum Beispiel politische Initiativen und Petitionen 
während eines Workshops erarbeitet, die später von ein-
flussreichen politischen, geschäftlichen und humanitären 
Führern wie zum Beispiel Sir John Major, Kumi Naidoo, 
Rosario Dawson, Paul Polman und Prof. Muhammad Yunus, 
die One Young World seit Jahren unterstützen, aufgegriffen 
und umgesetzt werden.

Der globale und gesellschaftliche Effekt des Summits ist mess-
bar: Die so genannte Social Return on Investment-Methode 
(SROI) von One Young World verwendet monetäre Werte, 
um den positiven sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen 
Wandel, den diese Projekte in ihren Gemeinden bewirkt 
haben, zu beziffern. Dabei steht der gesellschaftliche Wert 
über dem erwirtschafteten Gewinn, denn die Welt zu ver-
ändern, bedeutet für OYW, ein gesellschaftliches Umdenken 
anzustoßen, das nicht mehr auf dem Kapitalismus basiert, 
sondern maßgeblich die Gründung von Social Businesses 
fördert. Die FoodCloud in Irland, Agribusiness TV in Burkina 
Faso, die Damaan Humanitarian Organisation in Syrien oder 
die Thrangu Phrende Clinic in Nepal – das Leben von über 26 
Millionen Menschen wurde durch Projekte, angestoßen von 
Botschaftern der One Young World und im Gedanken des So-
cial Business weitergeführt, seit dem ersten Summit in 2010 
positiv beeinflusst und verändert. Trend steigend. Neben dem 
philanthropischen Motiv dieser Initiativen sind fairer Lohn, 
gerechte Arbeitsbedingungen und eine Gleichstellung von 
Mann und Frau die Grundprinzipien, auf denen sie fußen. 

One Young World nutzt die Kraft des über Jahre geschaffenen 
Netzwerks, um die Wirkung jedes Projektes, jeder Initiative 
und jeder Innovation zur Verbesserung der Welt in jedem 
Land und in jedem Sektor zu maximieren. Die Welt von heute 
wird damit schon jetzt von den Führungskräften von morgen 
entschieden. Und je mehr dabei eine positive gesellschaft-
liche Entwicklung vor den ökonomischen Gewinn gestellt 
wird, desto eher sehen wir die Veränderung, die wir uns für 
diese Welt wünschen. //

Die Weltveränderer

3Q4U_ _ _ _ _ _ _ _ 3 Questions for you
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THE SUMMER OF PURPOSE

In den letzten Monaten haben wir, die gesamte Weltbevölkerung, viel Neues und 
Unbekanntes wagen müssen. Jeder hat in seinem Leben auf rasante und individu-
elle Weise drastische Umbrüche erfahren. Wie hat jeder einzelne von uns diesen 
Augenblick erlebt? Das Dramatische und zugleich Berührende dieser Krise ist dabei 
das global verbindende Momentum, das uns zeitlich und persönlich alle gleich trifft. 
Live-Kommunikation bleibt dabei die entscheidende Erfahrung, die uns Menschen 
weiterhin virtuell und emotional zusammenbringt, um sich auszutauschen. 

Daher bringt der „Summer of Purpose“ vom 26. – 28. Juni 2020 Menschen aus 
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur physisch wie virtuell durch eine hybride 
Kommunikationsplattform zusammen. Unter strenger Einhaltung der Hygiene- und 
Infektionsschutzmaßnahmen werden persönliche Begegnungen von 51 gelade-
nen Zukunftsgestaltern in der Messe München möglich und ein internationales 
Live-Ereignis zusammen mit digital vernetzten Avataren, Contributors und On-
line-Teilnehmern erlebbar. 

Veranstalter ist das Grameen Creative Lab in Partnerschaft mit circ, dem Yunus 
Centre und der Messe München. Jeder der drei Tage fokussiert einen inhaltlichen 
Schwerpunkt mit hochkarätigen internationalen Dialog-Partnern.

26. Juni „Colloquium 51“ 
27. Juni „Inventi Honoris Europa“
28. Juni „10th Social Business Day“

Der „Summer of Purpose“ eröffnet einen innovativen Raum, um voneinander aus 
den neuen Erkenntnissen zu lernen, Wissen und Erfahrungen aus der Krise zu 
teilen und sich miteinander zu verweben. Dabei entstehen neue kreative Modelle 
und gemeinwohlorientierte Lösungen für eine von sozialem und ökologischem Be-
wusstsein getriebene, wirtschaftlich erfolgreiche und zugleich enkelfähige Zukunft. 

München, 
26. – 28. Juni 2020

Summer of Purpose
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Leitfragen: 

> 	Wird sich unsere Weltgemeinschaft auf tief- 

	 gehende Art und Weise verändern müssen?

> 	Wie können wir aus dieser Situation das 

	 Beste bewahren und aus den gemachten 

	 Erfahrungen lernen?

> 	Wie baut man die Wirtschaft nachhaltig 

	 wieder auf?



WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?

Die Digitalisierung hat durch die Corona-Krise eine deut-
liche Beschleunigung erfahren. Inzwischen ist jedem klar 
geworden, dass an der Digitalisierung der Vor-Covid Ge-
schäftsmodelle kein Weg vorbeiführt. Gleichzeitig wurde 
aber durch die Quarantäne-Maßnahmen der Wert des 
persönlichen Kontaktes und Treffens teilweise schmerz-
haft bewusst. Was uns auch wieder optimistisch stimmt, 
dass wir in der Kombination aus digitalen Mehrwerten 
und physischem Treffen mit unseren Veranstaltungen 
erfolgreich in die Post-Corona Zeit starten. 

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?

Der Zusammenhalt, den wir aus der gesamten Belegschaft 
gespürt haben. Trotz oder gerade wegen „Social Distancing“ 
sind alle enger zusammengerückt.  
 
WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?

"Never miss a good crisis“: Was in der Vergangenheit schwer 
vorstellbar war, ist jetzt auf einmal möglich. Ein „haben 
wir doch immer so gemacht“ funktioniert nicht mehr. Die 
Welt nach Corona wird/ist eine andere als die davor. Wir 
müssen uns unserer Verantwortung der Gesellschaft und 
dem Planeten gegenüber stellen und dies in Einklang mit 
nachhaltigem Wirtschaften bringen. Das ist kein Wider-
spruch, sondern „the new normal“.

Klaus Dittrich

Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Messe München

3Q4U_ _ _ _ _ _ _ _ 3 Questions for you

Wir sind fest entschlossen ...
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Aus der aktuellen Dringlichkeit und der inspirierenden Kon-
stellation historischer Kontexte ergibt sich ein einzigartiges 
Momentum. Der 26. Juni 2020 ist ein Datum von großer 
Tragweite: 75 Jahre nach dem Ende des von Deutschland 
ausgehenden 2. Weltkrieges und auf den Tag genau 75 Jahre 
nach Unterzeichnung der Charta der United Nations steht die 
Welt vor einer Neuorientierung. Noch nie war es so klar wie 
heute, dass die Vernetzung die ganze Welt in eine kleine Nach-
barschaft verwandelt hat. Wir müssen unsere Pläne gerade 
jetzt entwerfen, wenn wir uns mitten in der Krise befinden. 
Europa steht vor der Zerreißprobe. Deutschland stellt mit 
Ursula von der Leyen nicht nur die EU-Kommissionspräsi-
dentin, sondern wird ab dem 1.7.2020 auch die EU-Ratsprä-
sidentschaft für ein halbes Jahr innehaben. Der Einfluss und 
die Verantwortung Deutschlands sind in dieser Phase größer 
als je zuvor. Mit dem „Inventi Honoris Europa“ soll am 27. Juni 
2020 ein Zeichen gesetzt werden.

Wo steht unsere Welt und wie geht es mit ihr weiter? Es 
gibt nur wenige Menschen, die in der Lage sind, darauf 
eine Antwort mit Gewicht zu geben. Einer von ihnen ist der 
Wirtschaftswissenschaftler und Friedensnobelpreisträger 
Professor Muhammad Yunus. Am 28. Juni 2020 wird er 80 
Jahre alt und er verbindet seinen Geburtstag mit dem 10. 
Social Business Day. Über die gesamte Veranstaltung ist er als 
virtueller Gesprächspartner aus Bangladesch zugeschaltet. 
Mit seinem vor wenigen Wochen veröffentlichten Manifest
„Keinen Schritt zurück (No Going Back)“ fordert er von den 
Regierungen dieser Welt ein radikales Umdenken zu einem 
sozialen und umweltorientierten Bewusstsein.

... beim Summer of Purpose ein kraftvolles Signal von der 
Messe München aus zu senden. Als Partner setzt die Messe 
München einen Pionierimpuls aus Bayern: Mit Mut und In-
novation erfindet sie neue Konzepte für die Veranstaltungs-
branche und entwickelt im Rahmen des Summer of Purpose 
eine vernetzten Wirtschaftsplattform. //

Mehr Informationen unter:
www.circ.de 
www.grameencreativelab.com

Politische und gesellschaftliche 
Chance 



WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?
Mir wurde klar, was alles möglich ist, wenn die große 
Mehrheit es unterstützt.

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?
Das Empathie deutlich stärker als Wut ist.

WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?
Dass wir die einmalige Chance nutzen, eine Balance  
zwischen People + Planet + Profit herzustellen.

Peter Schwarzenbauer

3Q4U_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 3 Questions for you

Peter Schwarzenbauer: Ehemaliger 
Markenvorstand der BMW Group, 
verantwortlicher Zukunftsgestalter

WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?
Wir müssen lernen, der Wissenschaft zuzuhören. Und 
diejenigen, die die Regeln vorgeben, müssen sich auf die 
Wissenschaft stützen und die Informationen annehmen.

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?
Die Menschen in New York haben den Lock Down still 
und ohne M  urren akzeptiert. Die Stimme der Vernunft 
hat überwogen.

WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?
Das Bewusstsein war bei mir schon vor der Krise da und 
hat sich jetzt nur noch verstärkt – keine Tiere mehr essen 
und keinen Müll mehr kaufen.

Danke 
.. an Alle, die mit uns auf die Social Business Reise gegan-
gen sind, darunter Volkswagen, Danone und die Genossen-
schaften. Wir gehen gemeinsam „Keinen Schritt zurück“.
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Georg Kell

Gründungsdirektor der United Nations 
Global Compact. Leiter Nachhaltigkeits-
board der VW AG.

Dr. Auguste von Bayern

Ornithologin & Vorstandsvorsitzende 
des Förderkreises Naturkunde-
museum Bayern e. V.

WAS HABEN SIE AUS DER KRISE GELERNT?
Weniger Hektik erhöht die eigene Produktivität.

WAS HAT SIE AN DER PANDEMIE AM MEISTEN 
BERÜHRT?
Die Natur „aufatmen“ zu sehen – klarer Himmel und keine 
Flugzeuge – und  überhaupt wieder zu hören: kaum men-
schenverursachter Lärm, Vogelgesang wieder vernehmbar.
 
WAS BEDEUTET „KEINEN SCHRITT ZURÜCK“ FÜR 
SIE PERSÖNLICH?
Eigentlich müssten wir unsere CO2-Emissionen weiter so 
niedrig halten, wie während Corona, um die Klimaziele 
zu erreichen zu können – wir haben gesehen, wir leben 
trotzdem weiter. Auf keinen Fall aber darf sich die Krise 
im Nachhinein auf den Klimaschutz negativ auswirken.

Prof. Dr. 
Michael John Gorman

Founding Director, 
BIOTOPIA, Munich

WHAT DID YOU LEARN FROM THE CRISIS?
Like quite a few people, I learned how to make sourdough 
bread! But, perhaps more importantly, I learned to stop 
and listen. With human noise being reduced, with fewer 
planes in our skies and fewer cars on our streets, we could 
suddenly hear the sounds of the natural world much more 
clearly. The Corona Spring was for me not a Silent Spring, 
but one where we could learn once again to listen.

WHAT TOUCHED YOU MOST ?
Stimulated by the pandemic silence, we (Biotopia and 
Stiftung Nantesbuch) created a new platform, www.dawn-
chorus.org to allow people all over the world to share their 
local dawn chorus – people under lockdown, often in their 
homes with young children. A young woman in Pune, India 
described how during the lockdown, she could hear the 
song of a particular bird, the Red Wattled Lapwing that 
she had never heard before. I find it moving that people 
at a difficult time can find connection through our natural 
world, and perhaps also something that can inspire us to 
take better care of our fragile ecosystems.

WHAT DOES "NO GOING BACK” MEAN FOR YOU?
I think we have learned many things through this difficult 
experience, about how to manage with less air travel, and 
less unsustainable behaviour, and also how to support each 
other in new ways through unpredictable times. For me, 
one of the most extraordinary moments of the crisis was 
when the price of oil went negative on April 20, the first 
glimpse of a fossil-fuel free future.


